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Amtlicher Heil.
Der t'. l. Landespräsidenl i»> Herzogtnme' Krain

I)<il dem Mitgliede der freiwilligen Fenerivehr in Wei-
lelbnrg Ignaz P a j k dic mit der Allerhöchsten Ent-
schließung win 24. November 1905 gestiftete Ehren«
Medaille für 25>jährige verdienstliche Tätigkeit auf dem
Grbirte des Fenerlvchr- nnd Rctluugswesens zuerkannt.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» von, 14. Juni
1!)12 sNr. 134) wurde die Weiterverbreituug folgender Preß.
erzeucmissc verboten:

Flugblatt: «Achtung! Eisenbahnbedienstetc nllcr Kategorien
und Kousumenten von Oderfurt».

Nr. 782 «kl^kklMtnknik It,u»» vom 6. Juni 1912.
3lr. 24 «^llprollnjilli» vom 7. Juni 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Ungarn.

Alls Budapest wird der „Pul. Korr." geschrieben:
Tie v^einigle Opposition mnß sich, wenn ihr ein Nest
von Einsicht nnd ti'chler l'lberlegnng innen,iohnl, von
Tag zu Tag lnehr davon überzeugen, daß ihr Wunsch
nnd die Hoffnung, dic jüngsten Beschlüsse des Abge»
ordnetenhanses, besonders die Bewilligung der Wehr-
uorlage» und die Verschärfung der Geschäftsordnung
noch irgendwie rückgängig umchen zn lönnen, völlig
aufsichtslos sind. Die Ver!)a»o!»ng der Wehrvorlagen
im Ausschüsse dos Magnalenhanses hat den nntrüg»
lichen Beweis dafür erbracht, daß diefe Vorlagen vom
Plenum der ersten Körperschaft des Reichstags mit sehr
ansehnlicher Mehrheit werden bewilligt werden. Die
Audienz oes Präsidenten Grasen Tisza und der beiden
Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses beim Träger
der Krone, deren Ergebnis halbamtlich Verlautbart
werden sonnte, zeigt, daß dcr Monarch mit der Erledi-
gnng der Wehrreform, sowie mit der Wiederherstellung
nnd Sicherung der Arbeitsfähigkeit des Abgeordneten^
lxnises, das heißt mit der Verschärsnng der Geschäfts-

ordnung nach dem Muster der Geschäswordnnngsrevi.
fion des Koalitionsregimes durchaus zufrieden ift. Es
kann also hinsichtlich der jüngsten Beschlüsse des Ab-
geordnetenhauses das volle verfassnngsmäßige Einder»
ständnis zwischen allen Faktoren der Gesetzgebung kon»
staliert werden. Nimmt man hiezu die ostentative Stel»
lunsinahme der öffentlichen Meinung für die Regie-
rung, so dürfte >es der vereinigten Opposition schwer
fallen, auch weiterhin Under den Stachel zu locken.
Die Regierung, von allen maßgebenden und ernsleu
Faktoren unterstützt, wird nicht aus halbem Wege stehen
bleiben, sondern ihr Werk vollenden; sie wird aber an-
derseils, weil sie den Kamps nicht um des Kampfes
willen führt, nichts unversucht lasseu, um der Opposi-
tiou die verfassungsmäßige Teilnahme an den Arbei»
ten des Abgeordnetenhauses zu ermöglichen. Die Oppo-
sition wird im eigenen Interesse und im Interesse der
schließlich auch vou ihr gewünschten ersprießlicheu Tä»
ligleit des Parlaments klug handeln, wenn sie der
Stimme der Vernunft Gehör schenkt und den friedlichen
Absichten der Negierung entgegenkommt.

Der italienisch-türkische Krieg.
Au den kompetenten Stellen in Paris ist den Ge»

rüchlen, welche von italienischen Anerbielnugen' an
Deutschland sprechen, letzterem einige der im Ägäischen
Meere besetzte», Inseln abzutreten, als sie vor kurzem
anstanchte», lein Glanben beigemessen worden; sie sin»
den auch gegenwärtig ungeachtet ihrer Wiederholungen
in russischen, englischni und französischen Vlältern
keine Veachlung. Unklarheit herrfche jedoch über den
Zweck, welcher damit verfolgt wird, daß diese Aus-
streuungen unaeachtet des aus Berlin gegen sie erho»
denen, bestimmten Widerspruchs, in immer neuen Aus»
lagen fortgesetzt werden. Die Annahme deutscher Or»
gane, daß es sich um Versuche znr Störung der deutsch-
türkischen Beziehungen liondle, läßt sich gewiß nicht
kurzer Hand abweisen; allein in Paris neige man zur
Annahme, daß den Hanptzwecl wohl die llbung eines

Druckes ans die Kabinette in London und Paris bilde,
um sie dem Gedanken einer kräftigeren Intervention
als bisher, zur Herbeiführung eines Friedensschlusses
zwischen Italien und der Türkei zugänglicher zu machen.
Krastanstrengnngen dieser Art seien indessen überflüs-
sig, da der Wunsch uach Beendigung der italienisch,
türkischen Feindseligkeiten tni den genannten Cabinet-
ten gewiß nicht geringer ist, als in Petersburg, Berlin
nnd Wie» und weil die Berei test zur Wahrnehmung
jeder günstigen Vermiltlungsgelegenheil eine volle auf
der ganzen Linie ist. Nicht an den Dispositionen der
Mächte liege es, daß den letzten Gerüchten über irgend
eine» mue» Friedensschrill keine Bestätigung durch die
Tatsache gefolgt ist, sondern an den Dispositionen, oder
richtiger gesagt, au den Gesichtspunkten und Ansprüchen
in Konstantinopel und Rom, deren unvereinbare Ge-
gensätzlichkeit bisher keiue Abschwächung zeigt. To wie
sich ein Anzeichen der letzterwähnten Art einstellt oder
sonst ein geeigneter Anknüpfungspunkt fich bietet, wird
sicherlich leine der Mächte ermangeln, dessen mit Eifer
»vahrznnchmcn. Zunächst l>abe es jedoch noch nicht den
Anschein, als ob dieser psychologische Augenblick nahe
bevorstände.

Die „Neue Freie Presse" llxnnl Italien, sich von
der Vulksslimmung zu einem Vorstoß gegen die Dar-
danellen drängen zu lassen. Wenn es hofft, damit die
europäischen Mächte zu veranlassen, die Türlei zur
Nachgiebigkeit zu zwingen, so gebe es sich einer Il ln>
sion hin. Die europäischen Staatsmänner wissen, dah
an dem Tage, an welchem der Sultan aus die formelle
Souveränität in Tripolis verzichtet, das ganze poli«
lifche System in Konstanlinopel erschüttert ist und i>ie
Gefahr einer kaum auszudenlenden Verwirrung be-
ginnt. Es wäre abenteuerlich von den Mächten, durcy
eiue Umwälzung in Konstaniiuopcl auch die europäischen
Völker ins Mitleiden zu ziehen. Dabei scheine Italien
nicht zu sehen, was in seiner unmittelbaren Näl)<' vor»
gehl. England und Frankreich bereiten neue Flotten»
rnstnngen vor, um mit ihren Panzerschiffen die See
zu beherrschen, die Italien rings umspült. I n solchen

LeuMeton.
Millionäre hungern!

Aus Newyork, Ende Mai , wird geschrieben: Es
>sl Uxchr: Millionäre l)aben hier in de» letzten Tagen ge°
hungert. Allerdings nicht wegen der ^ebenverteuerung;
diefe beginnt zu>ar eine schlimme Gestalt anzunehmen,
aber der Mann, der anch nur eine einzige Mil l ion sein
nennt, mithin in Newyork beinahe zu den Proleten
W'hört, kann sich immerhin noch sa!< essen. Nichtsdesto-
>veniger l)aben manche dieser begüterten Mitbürger na»
Henden Huuger empfunden. Es ist nämlich nicht weniger
als ein Dutzendmal in den letzten Tagen vorgekommen,
^aß gerade, als sich die Gäste in den vornehmsten Hotel»
-Restaurants zum Diner niedergesetzt halten und nun
»>it gutem Appetit der Dinge harrten, welche da aus
^cr Küchl> kommen sollten, plötzlich der ganze Dienst
stockte. Die Kellner waren in den Streik gegangen —
und mit ihneu gewöhnlich die Köche, Geschirruxlscher
n»o anderes Personal. Immer wurde der Ausstand erst
5""n pvuslamierl, wein, zahlreiche Gäste zu bedieneu
lvaren. Wi? csseltvoll macht stch das in den Ieitnngen!
Da findet ma» in den üblichen riesenhoheu Vnchstaben
Überschriften, wie: „Millionärmägen knnrren!" „Unsere
hervorragendste» Mitbürger mitssen hungrig vom Tisch
ausstehen!"

Gegenwärtig haben die Kellner in elf Hotels, mit
anderem auch im Ausstand befindlichem Personal 150»
^lan„ hoch, den Frack ausgezogen. Die Hoteliers haben
^'u sehr knappes Personal von Arbeitswilligen einge-
ö l t , meistens Negerkellner vom Süden, aber bei
"'ch'r Nedie,iung wird sicher nichts so heiß gegessen, wie
^s gelochl wird. Die Ursache des Ausstandes ist die lci-
üW Lrbensvcrleuerung. Die sch>mrzbesrackten Gany-

medc erlMen, den Berechnungen eines hiesigen Blattes
zufolge, im Durchschnitt täglich an Trinkgeldern sechs bis
neun Dollar. Dazn bekommen sie noch einen Monats»
lohn von 20 bis 30 Dollar und außerdem zwei oder drei
Mahlzeiteu per Tag. Angesichts ihres Einkommens, das
sich doch ans 1 <>.!»<)<> Mark oder mehr beläuft, wird man-
cher europäische Kellner einigermaße» aufschauen :md
im ersten Angenblick geneigt fein, seinem „Ober" Palet
zu sagru, um sich servicttcuschwiugend in den „Hummer.
Palästen" Amerikas zu betätigen. („Lobster Palaces"
heiße» die feineren Reslanranls am oberen Broadway
in Newyork.j Aber wenn man den europäischen Ieaus
einmal vorrechnet, lvas eigentlich das Leben einer Fa-
milie in Amerika kostet, wird er es nnt der Amerika»
reise nicht mehr so eilig haben. Dabei ist zu bemerken,
daß nnr wenige Kellner Amerikaner sind, mithin N'it
dein Gelde haushälterischer umzugehen wissen als ihre
hier geborenen 5lollegc'n. Es ist uämlich ei» eigeulü'n-
lichcr Eharakterzug des Amerikaners, daß er mit dnu
intensivsten Eifer dem Dollar nachjagt, um dann, loenn
er ihn eingesangen l)at, ihn als etwas Wertloses zu be»
handeln, denn er gibt ihn viel schneller aus, als er
i!)n hat erlange» können. So ziemlich jede amerikanische
Familie d s Mittelstandes lebt über ihre Verhältnisse,
die unter ihnen würden es auch gerne tuu, können ober
nicht wcil sie leinen Kredit haben. Die Kellner sind Nl',n
durchweas Deutsche oder Franzosen, viele von ihnen
kommen aus Elsah-Lothringen oder aus der Schweiz.
Sie hcbcu mchrere festgeschlofscne Organisationen, w'?
die verschiedx'i'̂ n „Genfer Vereine" und die „ In te rne
«.oncile N:non der Hotelangeftelllen", de schon m-mch"
Restnülc» im Restanianlgefchäst zuwt^ gebracht hadei..
und man zwem'lt hier nicht, daß die großen Hotels ka-
pitulieren müssen.

Aus Washington läßt sich die hiesige „Tribune"
telegraphieren, daß auch andi-re Leute als Kellner das

gewaltige Steigen aller Lebensbedürfnisse fühle». Die
Diplomaten nämlich. Sie werden heuer in Tcliaren über
oen Ozean ziehen, um die Ferien in der Heimat zu
verbringen, statt daß fie, wie früher durchwegs, in den
fashio»ablen Sommerplätzen hierzulande Fühlung mit
din amerikanischen Staatsmännern zu behalte» suchen.
Selbst mit der Schiffahrt wird ihnen die Reife nach der
Heimat noch billiger kommen als ihr Aufenthalt in
Amerika. Wir das erwähnte Blatt zum Beifpiel erfahren
l)at, wurde einem jungen Diplomaten, der gern hier
geblieben wäre, für eine „Cottage" in Newport dcr drei.
fache Preis abverlangt, den er oor drei Jahren halle
zahlen müssen. Dieser Herr telegraphierte dann so-fort
um Dompserbillctts sür sich und seine Familie. Wenn
man die Passagicrlisten der Dampfer durchsteht, kommt
man übrigens aus den Verdacht, daß anch mancher ame>
rilanischer Familienvaler seine Familie aus Sparsam-
keilsgrnnden lieber nach Europa schickt, als deß er sie
hier „standesgemäß" in einer fashionablen Summer-
frische unlerbriugt. Besonders der Mann mit zwei oder
drei Töchtern wird gerne aus diese Weise das Sommer»
Problem löseu, denn er kau» numöglich den Mädchen zu-
muten, dasselbe Kleid mehr als einmal zum Tanz an»
zuziehen. Daraus lann man sich schon eine Vorstellung
vou dem horrenden Luxus machen, der mit den Toiletten
abtrieben wird, und zwar auch in dem sogenannten
Mittelstände. „Drüben" kann die Familie einen billigen
Ort aussuchen, ohne großen Toiletten- oder anderen
Auswand den Sommer verbringe,,, um dann im Winter
mil nonchalanter Miene zu saqen: „OIi. ^ «p^nt tk«
«ninms,- in Nni-oi»"" — wo, das ist ganz gleich, denn
ganz Europa ist fashionable. Die feineren Unterschiide,
dir der Europäer in der Beurteilung der Sommerorle
macht, existiere» sür den Amerikaner nicht, ein Sommer
in Europa hebt ihn schon über seinesgleichen heraus.
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Augenblicken, da die Freiheit der Seewege die größte
Frage der Machtpolitik geworden ist, tändelt I tal ien
militärisch hcrnm wegen einer Frage der Souveränität,
die nur parlamentarische Bedeutung für Ital ien hat,
aber polnisch wesenlos isl.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 15. Juni .

Abg. Dr. IsoPescul.Greaul hebt im „Neuen Wiener
Tgbl." die Vorzüge der neuen Militärstrafprozeftordnung
hervor. I h r Schicksal hänge lediglich von dem Verhalten
der einzelnen Parteien ab, die seinerzeit einmütig die
Pruzeßrcform von der Regierung verlangt haben. Sache
dieser Parteien sei es, dafür zu sorgen, daß die Entwürfe
Gesetze werden. Dies kann aber nur dann geschehen,
wenn sie in der für die unerläßliche Verabschiedung der
Wehrvorlagc und des Vudgetprovisoriums karg bemesse»
nen Frist einen, sei es auch nur kurzen Zeitraum für
die Strafpruzeßvorlagen erübrigen und nicht durch un-
nötige Verzögerung den geregelten Gang der Verhand«
lungen aufhallen.

I n der „2sterr. Volkszcitung" wird vom Reichs»
ratsabgeordneten Hummer ausgeführt, daß von den ge-
genwärtig in Beratung stehenden Bestimmungen der
Wehrvorlagc einige einer authentischen Interpretation
bedürfen, welche noch vor der Vutierung des Gesetzes
durch die Regierung gegeben werden sollte. Es kann
daher eine sachliche Debatte im Wehrausschusse nicht als
unfruchtbar bezeichnet werden, weil sie Gelegenheit gibt,
die Regierung auf jene Unistände aufmerksam zu machen,
welclfe in der Bevölkerung mit gemischten Gefühlen auf-
genommen wnrden. Was sich jedoch jetzt im Wehraus»
schusse abspielt, muß als ein direktes Hindernis einer
solchen Aussprache mit der Regierung bezeichnet werden.

Lie „Neue Freie Presse" bezeichnet die Wahl der
Frau Kuneticka in den böhmischen Landtag als einen
wichtigen Markstein für die politische Frauenbewegung,
um so mehr, als ihre Wahl das Ergebnis planmäßiger
politischer Arbeit ist. Das neue Vereinsgesetz, das im
AbgeordnetenlMlse beraten wird, wird die unzeitgemä-
ßen Schranken, die der Teilnahme der Frauen am poli»
tischen Vereinslcben gezogen sind, beseitigen. Die Francn
werden sich einen immer breiteren Raum in der poli»
tischen Öffentlichkeit erobern können und damit einen
überzeugenden Beweis für ihre gleichberechtigte Vetäti»
gnng in Gemeinde, Land und Staat erbringen. — Das
„Neue Wiener Journal" hebt die noble Art hervor, in
welcher der erste Fraucmuahlsieg in Österreich erkämpft
wnrde. Wir haben niemals jene üblen Szenen erlebt,
zu denen sich die englischen Suffragetten hinreißen üc-
ßen. Allerdings sei Frau Kuneticka noch nicht in den
böhmischen Landtag eingeführt, da ihr vom Statthalter
die Ausfolgung des Wahlzertifikats verweigert werden
wird; aber es bleibe noch der Landtag. Sein Votum
könne sich der Meinung des Statthalters entgegenstellen.

Aus Petersburg wird gemeldet: Die Tatsache einer
für den Monat Ju l i in den finnischen Schären bevor»
stehenden Begegnung zwischen dem deutschen Kaiser und
dem Zaren wird authentisch bestätigt nnd in der Presse,

den parlamentarischen Kreisen nnd in der diplomatic
schen Welt mit Wärme begrüßt. Obschun die Begegnung
keinem speziellen politischen Zwecke dient, wird ihr
allgemein politische Tragweite in dem Sinne beigelegt,
daß sie eine neue Etappe auf dem Wege freundschaft»
I icher Annäherung zwischen den zwei benachbarten Staa-
ten bedeute, wudnrch die Aussicht auf Erhaltung des
Friedens in Europa eine Befestigung erfahre.

Für den Aufenthalt des Khedive von Ägypten,
Abbas Hilmi Pascha, in Kunstanlinupel war nrsprüng»
lich eine etwas längere Taner, als die ihm tatsächlich
beschiedenc, in Aussicht genommen. Zur Beschleunigung
seiner am 10. ,d. M . erfolgten Abreise sollen hestige
Angriffe, denen der Khedive feitens des in Konstanti»
novel erscheinenden arabischen Blattes „El Hilal Os»
man" ausgesetzt luar und verschiedene von ägyptischen
Nationalisten in Kunstantinupcl ansgehendc Feindselig-
keiten beigetragen haben. Das Reiseziel des Khedive ist
London, wo er den ihm voni englischen Königspaare
anläßlich der Indienfahrt des letzteren abgeslaltelen
Besnch zu erwidern hat. Obschun sie somit unmittelbar
durch Gründe der Euurtoisic veranlaßt ist, wird doch der
bevorstehenden Begegnung des Khedive mit dem engli»
schen Hofe im Hinblick auf die gegenwärtige internatio»
nale Lage in dm politischen Kreisen Kunstanlinopels Po»
litische Bedeutung beigemessen, zumal die beiderseitigen
Beziehnngen seit dem Ausbruch des italienisch-türkischen
Krieges als enger gewordene gelten.

Tagesncuigtcitcll.
— Mne Augcnoperation im Löwenkäfig.) Aus

Müdling wird geschrieben: Hier hatte auf dem Nordpol-
platze seit einiger Zeit die Menagerie der bekannten
Dumptcurfamilie Georg Michel ihre Wandcrzelle auf»
geschlagen. Eine Hauptattraktion der Menagerie bildete
die aus zahlreichen Tieren gebildete Dressurschau, zu
der auch sieben schöne Berber, nnd Sudanlüwcn ge»
hören. Einer der Aerberlöwen krankte seit einiger Zeit
an einer die Sehkraft des Tieres arg beeinträchtigenden
Flcischwuchernng im Augenwinkel. Ein operativer Eln-
griff stellte sich als unbedingt notwendig heraus, schon
ans dem Grunde, weil das Tier infolge der Belästigung
durch sein Leiden stets in gereizter Stimmung »var, so
daß der Dompteur bei den Produktionen in erhöhter Le-
bensgefahr schwebte. Der Landesobcrtierarzt Franz
Mattel entschloß sich, den operativen Eingriff vorzn»
nehmen. Die Operation, die im Löwenkäfig vor sich
ging, dauerte eine halbe Stunde und ist vollkommen ge»
glückt. Der Operateur bewies trotz der kritischen Situa-
tion große Kaltblütigkeit.

— lVatcr Haydn an der Spree.) I n Berlin geben
zur Zeit die Berliner Philharmoniker während ihrer
Ferien eine Reihe von Voltslonzerlen im Saale einer
großen Brauerei des Nordoslens. I m zweiten, vollstän-
dig ausverkauften Konzert nun, zu dessen Besnch „Mut-
tcr" das feine Seidene angezogen hatte und wo den
jungen Mädchen das mitgebrachte Abendbrot zur Musik
so gut schmeckle, kam ich, so erzählt der „Täglichen Rund»
schau" eine Leserin, ins Gespräch mit einer Nachbarin,
einer einfachen, älteren Frau. Sie, erzählte mir, daß sie
auch das erste Konzert besucht Hütte und wie schön sie
die E.moll-Sinfonic von Beethoven gesunden habe.

„Na," fragte ich sie, „»vie gesällt Ihnen denn nun die
Sinfonie mit dem Paukenfchlag von Haydn, die wir
eben gehört haben?" — „Sehr gnt," meinte sie, „na,
und en bislen Ulk muß doch ooch dabei sind!"

— lDie Vltern berühmter Italiener.) Der bekannt
Schriftsteller Onorato Rour. l)at bei Vnuporad die Bio-
graphien berühmter zeitgenössischer Italiener veröffent-
licht, ein Werk, dem höchst interessante Einzelheiten zu
entnehmen sind. Nicht »veniger als zwei Drittel der von
Rour, erwähnten zweihundert berühmkn Männer sind
von armer oder gar von der ärmsten Hertnnst. Der be»
rühmte Aslronom Schiaparelli nxn der Sohn eines
Ziegelbrenncrs, der deinolratische Parteiführer nnd spä>
lere Minister Vaccarini der Sohn eines Hansierers,
der Schöpfer der modernen italienischen Flotte, Bene-
detto Vr in, der Sohn eines Portiers. Der Vater des
Neapeler Philosophen und Gelehrten Vovio war Erd»
arbeitcr, der des heute so viel genannten Politilers nnd
Kriminalisten Enrico Fcrri Magazinsansseher, der des
jüngst verstorbenen Instizministers Giantnreo Flick»
schuster, der des großen Philanthropen Monsignore Bo»
numelli Feldarbeiter, der des im Duell gefallenen Dich-
ters nnd Parlamentariers Felice Eavallolti Schreiber
ohne einen Pfennig Geld, der des bekannten Glultolugen
von Bologna, Professor Trumbetti, »var Handwerker.
Dasselbe in der Künstlerwclt: Verdis Vater war Dorf»
Wirt, Mascagnis Vater Bäcker, der Vater des heute
nicht nur in Ital ien, fundern in der ganzen Welt be»'
kannten genialen Veroncser Malers Ängelo dall' Oca
Bianca war Wagenbauer, die Düse, die Ristori und
Tommaso Calvin» stammten aus dein allerbescheiden»
slen Theatermilieu, der Orientmaler Zonaro uxir Mau-
rer »vie Lenbach und Giovanni Segantini hütete gar
die Schweine.

— lEiue Islttjährige Automobilistin.) „Der Auto»
mobilsport verjüngt; nach jeder Autofahrt suhle ich mich
inn zehn Jahre jünger," das erklärte Frau Rebetta
Clark, die älteste Frau Londons, dein Vertreter eines
Londoner Blattes, der sie an ihrem 1l)8. Gebnrtslage
besuchte. Frau Elark ist in, Vollbesitze ihrer körperlichen
und geistigen Fähigkeiten. Als das Automobil auslam,
wnrde sie seine glühende Bewundererin. Hente fühlt sie
sich nicht wohl, wenn sie nicht jede Woche einmal eine
Ausfahrt unternommen hat. Daneben gibt sie als Ge»
sundheitsrezeple an: frühes Änfslehen, harte Arbeit nnd
vollständige Enthaltung von allen geistigen Gelränken.

— W , l geheimniövolles Verbrechen.) Aus London
wird geschrieben: An einem der letzten Tage kam der
bekannte Londoner anglikanische Prediger John Burn
nach mehrtägiger Abwesenheit in furchtbarem Zustande
in seine Wohnung zurück. Seine Kleider nxiren mit Kot
bedeckt nnd zerrissen, am ganzen Körper hatte er erheb»
liche Verletzungen nnd aus der Stirne loar ihm ein I I
eingebrannt. Nachdem er gelabt wurden war, berichtete
er, er sei vor mehreren Tagen, als er zur Kirche ging,
von zwei Männern aus der Straße angesprochen wur<
den, die ihn nnter einem Vunoande bewugen, in ein
Antumobil einzusteigen. I m Antu hätten sie ihn dann
mit einem mit Äther getränkten Tnch, das sie ihm um
din Kops geworfen, betäubt. AIs er aus der Betäubung
erivachl sei, habe er sich gefesselt in einen, finsteren
Keller befunden. 3^ald darauf sei er, erzählt John Bnrn,
in einen Saal geschleift und von mehreren maskierten
Männern fruchtbar mißl)andell worden. Schließlich l)abe
man ihm das II mit einem glühenden Stempel auf
die Stirn eingebrannt. Infolge der großen Schmerzen
sei er wieder ohnmächtig geworden. Eruxicht sei er dann

Die Tcstamentsklausel.
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(49. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

I m Anfang lvaren ihr die neuen Verhältnisse nicht
leicht geworden. Es gab vieles zu lernen, was ihr neu
war, vor allem der bedingungslose Gehorsam gegen ihre
Herrin. Und ihr Herz litt tausend Qualen unter de^
Trcnnung von Armin. Manche Nacht hatte sie heimlich
in ihre Kissen geweint nnd das wilde Schluchzen erstickt,
damit es die Kinder im Nebenzimmer nicht hörten. Nnd
die Angst vor einem freude< und liebeleeren Leben durch,
schüttelte sie. Aber sie nahm doch den Kampf mit diesem
Leben auf und empfand es als ein Glück, daß Arbeit,
viel Arbeit für sie im Hause »var. Es mußte in dem
großen Haltshalt mit Dienstpersonal gespart werden,
und Frau von Soltenau freute sich, wenn Eva Marie
schnell und sicher mit zugriff, wenn es irgendwo fehlte.

Die Kinder schlössen sich ihr bald sehr innig an.
Das nene Fräulein verstand es so gut, Iutercsse für
deren kleine Leiden und Freuden zu zeigen. Sie hatte
immer Zeit und Lust, sich mit ihnen zu beschäftigen
und wurde nicht nervös, wenn sie in ihrer gesunden
Lebhaftigkeit unruhig und wild toarcn. Und das bißchen
Liebe, welches ihr die Kinder entgegenbrachten, wurde
ihr zum Trost. Es rettete sie vor gänzlicher innerer
Vereinsamung.

Von Bnrgwcrben und seinem Herrn hatte sie nie
wieder ein Wort gehört. Aber ihre Gedanken umkreisten
unablässig das Schloß. Ob er wohl schon eine andere zu
ihrer Nachfolgerin erwählt hatte — ob er gar schon ver»
beiratet war? Jedenfalls dachte er ihrer kaum noch. Er
lMte wohl nur ein mitleidiges Lächcln für die Närrin
gehabt, die mit seiner Hand und seinem Namen auch zu»
gleich sein Herz begehrt hatte.

Und das liebe kleine Haus, stand es jetzt leer, ver-
lassen? Ob jemand die Rosen für den Winter einlegte,
damit sie nicht erfroren? Und der alte Inspektor Sche»
veking! Der hatte wohl bös hinter ihr hcrgeuxltert. Sie
wußte ja vun Armin, daß Scheveking in ihr die Braut
seines Herrn sah.

Oft packte sie eine ganz unsinnige Sehnsucht nach
all dem, was sie zurückgelassen hatte. Dann biß sie die
Zähne zusammen und rief ihren Stolz zu Hilfe. Das
half wieder eine Weile.

„.Haben Sie noch Befehle für mich, gnädige Frau?
Sonst möchte ich hinübcrgehen und Wäsche ausbessern
helfen. Bcrta wird nicht gut allein fertig damit."

Frau von Sultenau sah freundlich durch ihren
Kneifer auf das junge Mädchen.

„Sie suchen sich doch überall nützlich zu machen,
Fräulein. Ich möchte aber nicht, daß Sie die Mädchen
verwöhnen. Ich dächte, Verta müßte längst mit dem
Ausbessern fertig sein."

„Doch nicht, gnädige Frau. Es gab diesmal arg
viel nachzusehen. Und ich tue es gern. Margarete und
Elfriede können inzwischen mit hinübergchen, ich nehme
mir die Arbeit mit ins Spielzimmer."

„Ja, das ist fein!" rief Elfricde vergnügt. „Dann
erzählen Sie uns dabei. Ach, Mama, Fräulein erzählt su
wunderschöne Sagen von Ritlern und Edclfräulein, die
auf den Thüringer Burgen gehaust haben."

„Das gefällt euch natürlich. Apropos, Fräulein,
I h r letzter Wohnort lvar doch das Tors Vurgwerben?
Gibt es da nicht auch ein Schluß gleichen Namens?"

Eva Marie fühlte, wie ihr das Blut in die Wangen
schoß. Schnell bückte sie sich, um einige herabgesallenc
Modcblätter aufzuheben. Tann antwortete sie ruhig
und schon wieder beherrscht:

„Allerdings, gnädige Frau."

„Kennen Sie das Schloß?"
„Ich lvar nie dort, hab' es immer nnr vun weitem

liegen sehen."
„Es gehört einem Herrn vun Leyoen, nicht »vahr?"
„Ja — ich — ich glaube wohl."
„Wissen Sie vielleicht Näheres über das sonderbare

Testament, welches der frühere Besitzer Hinterlagen
hat?"

„Ich habe allerlei davon gehört. So etwas spricht
sich herum in kleinen Orten."

„Natürlich. Mich interessiert die Sache nur, weil
ein Herr von Leyden uns vorigen Winter einige Male
in Gesellschaft begegnete. Ich hörte, er sei der Erbe
von Vurgwerben unter der Bedingung geworden, daß
er innerhalb eines Jahres sich verheirate. Ist daran
ctluas Wahres?"

Eva Marie klopfte das Herz bis zum .Hals hi »alls-
„Ja, es wurde als beslimnu erzählt."
„So, su, das ist ja sehr interessant. Nnn, ich dankc

Ihnen, Fräulein. Wenn Sie sich alsu um unsere WälM
verdient machen »vollen, dann will ich Sie nicht länger
aufhalten. Jedenfalls freue ich mich M , daß S,e !"
unverdrossen an all solche Arbeiten herangehen. Ich kann
Ihnen nur sagen, daß ich sehr, sehr zufrieden " "
Ihnen bin."

Sie reichte Eva Marie freundlich die Hand.
„Ich bin sehr glücklich, mir Ihre Zufriedenheit er-

ruilgen zu habe»,, gnädige Frau. Es soll me,n Vesttel,el
sein, mir diese zn erhallen."

Als Eva Marie mit den Kindern hinausgegangn"
war, sagte Fran von Soltenan zn ihrer Tuchler:

Ich bin doch nengierig, ob Herr von Leyden d,e,w
Winter nach Berlin kommt, nm sich hier e.ne ^ " ' 6
suchen Sag, Dora, l M du nicht viel m.t >hm getanz"

lFortsetzung folgt.)
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ans einem Felde außerhalb Londoils, vu» wo aus ihn
ein mitleidiger Kölscher in die Eity befördert habe. Die
Londoner Polizei isl sehr bemüht, diese myfleriöfe Affäre
aufzuhellen, die in allen Details an cine .Kriminalnovelle
Sherlock .Holmes' erinnert. Die Motive des Verbrechens
sind ebenso unaufgeklärt wie die Täterfcl>afl. Nicht ein»
mal über den i l r l , wo sich diese furchtbare Geschichte zu-
getragen hat, kann man ficl) eine Vorstellung macl>en
nnd ist entsetzt d<:r>iber. das; »litten in der Millionen»
stadl ein Mensch spurlos enlfül>r< wird nnd einer.dlinklen
Nache anl)eiinsallen lann.

— lMn japanischer Nationalheld.) Vor lnrzem ist
>n Tokio Dr. Shimose gestorben, dein das Land, nicht
»nr nach dem Urteile der Japaner, sondern anch nach
dem der Nüssen, im Rnssisch.japanijchen Kriege die
größten Erfolge zu danlen halte. Shimose, der nnr 53
Jahre alt wurde und einem langwierigen Leiden erlag,
hat das nach ihm benannte fnrchlbar wirkende Pulver
crfnnden. Die Art seiner Zusammensetzung ist für d>e
ganze Welt ein Geheimnis geblieben, mit Ausnahme
des japanische» Kriegsministerinms, das sie allein l'ennl
und daher anch allein darüber zn nrteilen vermag, ob
es eine ganz neue Erfindung darstellt oder nur eine
Verbindung bereits bekannter Sprengstoffe bedeutet.
Längst vor Neginn des Krieges schon, als Angestellter
des chemischen Laboratoriums der Regierung, Hal Shi»
mose seine Versuche begonnen; als der Krieg ausbrach,
»varen sie abgeschlossen nnd das Pulver für den Ge-
brauch fertig. Wie fürchterlich seine Wirlung war, l)at
sich vor allem bei der Explosion des russischen Flagg»
schiffes „Pelropavlovsk" gezeigt, das durch das Shimose»
Pulver völlig zerstört wnrde. Rnssische Offiziere berich.
ten, das; in der Schlacht von Tsushima die mit Shinwsc-
pulver geladenen Granaten sofort das ganze getroffene
Schiff mit tödlichen Gasen anfüllten. Shimose selbst lvar
dnrch seine Erfindung znm Krüppel geworden- bei einem
seiner Versuche hat er sich eine furchtbare Verletzung
zugezogen. I m Privatleben >var er, gleich Nobel, dem
Erfinder des Dynamits, bescheiden und zurückhaltend,
zum Teile auch stolz auf seine Erfindung, dies aber nicht
ohne einen melancholischen Zug wegen ihrer entsetzenden
Mög! ich leiten.

l Im Aeroplan quer durch die Sahara.) Ein
kühnem nnd großzügiges Projekt beschäftigt gegenwärtig
den erfolgreichen französischen Forschungsreisenden Gra.
sen Neil«' Le More, der erst vor kurzem von seiner
Dnrchqnerung der Sahara zurückgekehrt ist. Entgegei.
dem sonst für Forschungsreisen i>, Afrika üblichen Maf-
senansgebot von träger», Last- nnd Reittieren l)at Graf
Le More die 800« Kilometer lange Reise in Begleitung
von nnr zwei arabischen Eingeborenen „ud mit zwei
kleine» algerischen Lastkainele» soivie einem einzigen
Reitlamel ausgesiihrt. Ubrigeus beabsichtigt die srauzö-
N>che Mililärverivaltnug, ein Aeroplanlorps mit dem
Hauptquartier in Viskra anfzustelleu.

— lDie Maulescl.j Au einer kleinen französischen
Universität doziert ein Professor der Chemie. Aber seine
Vorträge verlaufen nicht ordnnngsmäßig.Der Herr Pro.
fessor ist nämlich wegen seiner Grobheil gar nicht be-
liebt, nnd die Herren Studenten benutzen êde Gelegen-
hcit, die Vorlesnngen durch Stampfeu und Trampeln
zu störeu. Jüngst trug der Meisler über die Ansschei»
dnng des Silbers aus dem Roherz iu Mexiko vor nnd
führte aus: „Das Erz wird erst vollständig zermalmt
und dann als seines Pulver mit Wafser vermengt. Diese
schlammige Masse wird dann mit Salz vermischt, und
zwar geschieht das durch Stampfe» . . ." Mörderisches
Getrampel im Hörsaal unterbrach de» Professor. Der
wartet, bis der Lärm vorbei ist und setzt dann rnhig fort:
„Dieses Stampfen wird von Mauleseln ausgeführt."

Amciscngcschichtcll.

Unter den vielerlei buntschillernden, spinnen»
graue» nnd -braunen und dunlelglänzende» Inselten,
die zur Vegelalionozeil i» der Natur herumkrabbeln,
erscheinen nnserer Beobachtung bald die Ameisen als
die emsigsten; sie erschienen dies auch jenem alten Herrn,
der in den Büchern Calamonis vor ei» paar tausend
Jahren schrieb: „Geh' hin zur Ameise, du Fauler,
siehe ihre Weise an und lerne, ob sie wohl leimn Für»
steu, noch Hanptmann, noch Herrn hat, bereitet sie doch
ihr Brot im Sommer und sammelt ihre Speise in der
Ernie." Über diese gerühmte fürsorgliche Hauswirtschaft
haben die Forschuugen nenerer Gelehrten, wie Was»
Manns, Forels, Marschalls, Möllers, Escherichs u. a.
nebst manch anderer merkwürdigen Kunde anch viel
Interessantes gebracht. I n bezug aus die „lörnersam-
melnden" Ameisen ist znm Beispiel die zweckmäßige Art,
aus nx'lche die Ernte behandelt wird, recht merkwürdig.
Die Vorräte werden immer vor der ungünstigen Zeit
des Ausentl)allsortes eingetragen; Ameisen, die in den
Trope» vor der Regenzeit sammelten, machten sich, von
Fvrel nach Europa übertragen, daran, im Herbste ihren
Vorrat zn snclien <im allgemeiuen lMen die Ameisen
oer gemäßigte» Zone Winterschlaf) trotzdem ja auch zu
anderen Jahreszeiten Samenkörner reifen, die sie von
vielen Pflanzenarlen nehmen. Die eingebrachteil kör»
ner werden gereinigt nnd sorgsam trocken gehalten, so
daß sie vor dem keimen bewahrt bleiben. Kommt es
vor, daß enva ein starker Regengliß sie trotzdem näßt,
!o folgt gründliches Anslrocknen an der Sonne. Bevor
aber die Ameisen die Körner genießen, feuchten sie sie
wieder an, so daß sie keimen, wodnrch die in ihnen ent-
l>altens Slärle in Zncker übergeht. Der Fortschritt der
Keimung wird wieder durch Abbeißen der Keimspitzen

ansgel)alten. Nach abermaliger Tonnenröstung scheinen
die Samen dann am schmactl)asleften geworden zn fein.

Noch viel überraschender nnd wunderbarer ist die
Tätigkeit der Ameisen als „Gemüsezüchter". .Hauptsäch-
lich Möller erzählt uns vo» der hochentwickelten Me»
thude, welche die südamerilanischen NIattschneiderameisen
oder Atla ausgebildet haben, nm ihr Hauptnahrnngs-
millel zn gewinnen. I n ansehnlichen Trupps >vandern
diese Tiere aus ihren unterirdische» oder i» Baum»
hohlränmen gelegenen Nestern, überfallen als gefürch.
tete Schädlinge namentlich Nänme uud jede „schneidet"
mit den kräftigen Kiesern ein im Verhältnis zn ihrer
Größe ansehnliches Nlatlstücl ab, das sie, hoch über den
Kops gehoben, wie es ja auch unsere heimischen Ameisen
mit ihrer Beute hänfig tun. ins Nest zurückträgt. An-
dere „Arbeiter" übernehmen hier die Beute, zerbeißen
sie nnd fügen sie zn dem bereits vorhandenen, nicht
selten lopfgroßen Hügel der gleichen Herkunft. Diese
natürlich langsam vernx'sende Masse ist ganz von der
weißlichen Fadenpflanze eines eben dnrch sie ernähr»
ten »nd gedüngten Pilzes durchzogen. Eine weitere
Gruppe von dnrch ihre Kleinheil ausgezeichneten Ar»
beilern ist beständig mit der Pflege dieses „Pilzgartens"
beschäftigt, zn», Beispiel es werden stark verweste Teile
der Blaltmasse weggescl)asst, und eine wichtige Arbeit
ist das Abbeißen der lang hervorsprießenden Faden-
enden, wodurch statt dieser Spitzen kleine, rundliche,
stark eiweißhaltige Körper entstehen, die „Kohlrabi"
gelaust wurden und die Hanplnahrnna. der Atta bilden:
So sehr scheinen diese gerade darauf angewiesen zn sein,
daß die das heimatliche Nest zu ihrem Hochzeitsfeste
verlassende Alta.Iungsran als Heiratsgut ein Flöckchen
des seiner Art nach jedenfalls bestimmten, wenn auch
noch nicht genau erkannten Fadenpilzes mitnimmt.

Unterhaltend ist die Weise, in der andere ameri»
tanische Ameisen ihre vorzüglichste Speise, nämlich einen
Honig bestimmter Art, ausbewahren. Sie ernten ihn
von der Galle einer kleinen Eiche, die ihn abeT- nnr
eine lnrze Zeit des Johres hindurch cmsschwitzt. Tag
und Nacht sind zu dieser Zeit Ameisen beschäftigt «yil
abzulecken und im „Krops" nach Hause zu tragen. Aber
woher die Kruge nehmen, in denen er bewahrt werden
kann? Dazu erscheinen et>va die Hälfte der Arbeiter
eines Nestes, und zwar vermittelst des start erweite-
rungsfähigen Kropfcs, bestimmt. Diese Tierchen klam»
mern sich in hängender Stellung an die Decke von Netz.
ränmen und nehmen immer mehr von dem durch die
Genossinnen eingebrachten Honig ans, bis ihr Kops
den unförmig aufgeschwollenen Hinterleib bei Zusam-
menpressung aller andere» ürgane erfüllt. Monatelang
bel>arren die lebendige» Honigbehälter in ihrer hän»
genden ^age nnd spenden den mittelst Belecknng nnd
Fühlerstreichelns Nahrung heischenden Schniefte!»
tröpfchenweise die süße .Kost. Vereinzelt wnrde» solche
„Honigtöpfe" ebenfo bei anderen Ameisenarlen, anch
bei europäischen, beobachtet.

Die Vorliebe der Ameisen sür Süßigkeiten hat
auch zu ihrer bekannten „viehzüchlerifchen" Tätigkeil ge-
führt; leicht, namentlich im Garten, zn beobachten >st,
wie Ameise» die ans Pflanzen fitzenden Blattläuse durch
Streicheln mit den Fühlern zur Ausscheiduug des von
den Tierchen den Pflanzen entzogenen zuckerhaltigen
Saftes veranlassen. Aber »och viel mehr: Ameisen lra»
gen die Eier von Pflanzenläusen in ihre Bauten, wo
fie vor gefräßige» Insekte», zum Beispiel Käfern ge-
schützt sind; sie halten Wurzelläuse in iyren am Grunde
von Standen angelegten Erdnestern; über Blattläuse
wölben sie kleine Erdkämmerchen, in denen ihre „Haus»
tiere" vor Regen nnd anch vor Nachstellungen besser
belvahrt bleiben.

(Schluß folgt.)

Lolal- und PlMnzial-Nachrichtcil.
- jTanttionicrtcr Landtaqsbcschluß.j Seine Ma»

jestät der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung
vom 15. Mai 1912 den in der Sitznng des Kramer
Landtages vom 7. Februar 1912 gefaßten Beschluß, mit
welchem der Gemeinde I<iblanitz im Jahre 1912 die Ein-
hebüng einer 14l»^igen Umlage in der Stenergemeinde
Jasen, einer 12I^igen in der Stenergemeinde Vrbovo,
einer 117^igen in, Dorfe Vrbiea nnd einer lüo^igen
Umlage im Dorfe Kuteöevo, vo» alle» direkten Stenern
mit Ausschluß der Personaleinlommenftener und der
Nesoldungssteuer vo„ höheren Dienstbezügen gemäß dem
Art. I I des Ges. vvm 24. Juni 1898, R. G. V l . Nr. 33,
das ist der Nesoldnngssteuer von Dienstbezügen der
Hof», Staats. Landes, und öffentliche!, Fondsbeamten
sowie von Dienstbezügen der Seelsorger, bezw. ihrer
Kongrna bewilligt wurde, zu genehmigen gernht.

<Dic Österreichische Alpcnsahri.j Der Kraine,
Automobilllub teilt uns mit, daß die Sportlommissio»
des k. k. Österreichische» Automobilklubs die Abfahrts-
zeiten in den Etappenstationen geändert l)at. Die Ab»
fahrt der Teilnehmer von Laibach erfolgt Samstag, den
22. d. M., nm 8 Uhr früh. — Die Startliste ist nun
gelost; als erster startet Willy von G u t t m a n n. Prinz
Elias vvn P a r m a l)at Nr. 51, Erzherzog K a r l
F r a n z I o s e s N r . 5 6 , E r z h e r z o g J o s e s F r r d i »
n a n d Nr. 64. Unter den Startenden befindet sich
diesmal auch eiue Dame, Frau Helene M o r a r i u
A n d re j c v i <"-, die mit Nr. 7<» die Alpensahrt mit»
macht. Aus dem Parkplätze in Tivoli wird eine Benzin^
station errichtet werden; ein Waggon Nenzin mit 8356
Kilogramm Benzin ist bereits l)i<r eingetroffen.

<Zum .'»l!jnhria.s,i Jubiläum des Peleincc- d.r
Ärztc in Urai„.> Der Präsident des Vereines der Ärzle
in Krain, Herr Dr. Demeler R. v. N l e i w e i s erhielt
am 12. d. M. im Wege des Stadlmacn'strates die Vei .
ständigung, daß im Allerhöchsten Auftrage und zuiolge
Erlasses des Hern k. k. Ministers des Innern vmn
4. Inn i 1912, Z. 5414/M. I . , sür die gelegentlich des
5l>jährigen Jubiläums des Vereines der Ärzte in Krain
aus telegraphischem Wege zum Ausdrucke gebrachte
Loyalitätslundgebung den Beteiligten der Allerhöchste
Dank bekanntzugeben sei.

— iVom Justizdicnstr.j Seine Majestät der K a i -
s e r hat dem Kreisgerichtspräsidenten Franz T r e n z in
Rudolsswert anläßlich der von ,hm erbetenen Ver-
setznng in den dauernden Ruhestand den Titel eines
Hosrales verliehen.

— lVom Forstdicnstc.j Seine Exzellenz der Acker»
bauminister lM den Forstmeister Franz Xaver P i r l e r
in Görz znm Forftrale und den Forst, und Domäm'n-
venvalier Hugo Hannsch in Wocheiner Feistrip, znm
Forstmeister, weiters die Forsnnspeklionslommissäre
zweiter Klasse Anton 5 i v i e in Radmannsdorf und Io>
I)ann U r b a s in Rudolsswert zn Forstinspeklion^fom.
missären erster Klasse ernannt.

— <ÄPPlol>atio„ eines Lchrbuchcc.j D-as I. l. M>>
»isterium sür Kultus und Unterricht l)at dem im Ver.

llage des Hermagorasvereines in Klagensurt erschiene»
nen Lesebuche: ^ lovcn^i , ,'iilnilil, /.u «'i,'<i ru^n^
"»l. zweite umgearbeitete Auslage, verfaßt von Doktor
Jakob S l e t uud Iofef W e ft er, Preis gebunden 2 1̂
5l> l>, Klagenfurt 1912, die Approwtion erteilt.

<Dic Lehrer ,n,d die Landwchr.j ^m nenn Wehr.
gesetze findet sich die Bestimmung, daß Lehrer an öffent»
iicl>en Schulen den Militärdienst als Einjährig-Freiwil.
lige in der Landwehr zu leisten l)aben. Mehrere Lehrer,
vereine erblicken in dieser Bestimmnng eine Zurück,
setzung der Lehrerscliaft gegenüber andereil Stäii'den.
Demgegenüber bemerkte Seine Exzellenz dei Landes»
Verteidigungsminister v. G e o r g i , die Einreihung dcr
Lehrer in die Landwehr fei auf feine Veranlassung zu-
rückzuführen. Die Lrhrperfonen feien es, die sich als
Inslruktoren für die im Interesse der Landesverteioi»
gung auszubildenden Inngschützen der Mittelschulen
eignen. Die Einrichtung der Jungschützen bestehe in der
Heranbildung der männlichen Jugend zn militärischen
Übungen. Der Minister versicherte, daß er dnrch die
Ausnahme der betreffenden Bestimmung in das ncuc
Wehrgesetz dem Lehrerstande besonderes Entgegenkom-
men und Wohlwollen bewiesen habe.

- lWarnunq siir Glasbläser und Mechanikcr.j
Nach einer dem k. k. Handelsministerium zugekomme»
nen Mitteilung wirbt die in Earaeas befindliche Glas-
fabrik Glasbläser und Meck)aniler an, die dan» oft
nach kurzer Zeit und ohne besondere Gründe enllasfen
werden und in die größte Notlage geraten. Hievon
wurden die politischen Bezirlsbehörden behnfs entspre»
chender Verlautliarung nnd Warnnng der i» Betracht
kommenden Arbeiter i» Kenntnis gesetzt.

— sDcr Verband der slobenischc,, Advokaten i»
Laibach) hielt gestern vormittags im Ralhaussaale seine
7. ordentliche 5xinplversamn,lung ab. Der Verbands»
Präsident, Herr Dr. T r i l l e r , begrüßte die erschie»
nenen Mitglieder und gab sohin seinem Bedauern dar-
über Ausdruck, daß die Versammlung eine spärliche
Beteilignng ausweise, obfchon sich die sprachlichen V?i>
Hältnisse, den Triester Oberlandesgerichtssprengel aus»
genommeu, sehr ungünstig gestaltet hätten. Weiters
dankte Herr Dr. T r i l l e r dem Herrn Reichsratsabgo
ordneten Dr. Ravnil)ar, der bei jeder Gelegenheil sür
die Gleichberechtigung der slovenischen Sprache einge-
treten sei, gedachte der aus der Tagesordnung stehenden
Gründung eines Pensionsfonds nnd verwies schließlich
ans das Hinscheiden zweier verdienstvoller Mitglieder,
der Herren Dr. Meneinger in Gnrkseld und Dr. Bren»
5i<- in Eil l i , deren Andenken die Versammlung dnrchs
Erheben von den Sitzen ehrte. — Hierans erstattete
Herr Dr. Z u pane den Tätigkeitsbericht, worin er
die politisclx' Lage als eine für die Tätigkeit des Ver.
bandes äußerst lingünstige bezeichnete, zumal die ger.
manisatorischen ^endenze» nunmehr anch »ach Krain
herübergrifsen. Es fei leicht erklärlich, daß sich dem-
entsprechend die Verhältnisse in Kärnten und Steier-
mark erheblich verschlechtert hätten. Die in dieser Hin-
sicht eingebrachten Beschwerden, bezw. Interpellationen,
seien erfolglos geblieben. Angesichts dieser Sachlage hal>e
der Verband die Altion in betreff der Herausgabe der
oberstgerichtlichen Entscheidungen in slovemsche» Sprache
ans eine» späteren Zeitpunkt verlegt. Seit der letzten
Hauptversammlung seien vom Verlande 43 Beschwer-
den eingebracht worden, von denen 1l> eine günstige nno
1 eine ungünstige Erledignng erfahren hätten, während
alle übrige» unerledigt geblieben seien. Die Zahl der
eingebrachten Beschwerden weise gegenüber der im Vor.
jähre einen Rückgang von 17 ai,f, »oas ,der allgemein
nnler den sluvenische» Advokaten eingetretenen Depre,-
fion zuzuschreiben sei. Am Schlüsse dankte der Bericht
Herrn Dr. Hra^ovee für die kräftige Förderung der
Verbandsbestrebungen, nxiters der Presse sür die Ver-
össentlichung der Verlxindsnachrichten und dem Stadt»
magistrate sür die Überlassung des Veratnngssaales. -
Dcin Berichte des Verbandolassieis, Herrn Dr. K o -
ka I j , zufolge beliefen sich die Einnahme» auf 2672 k
6 l> «darunter Milglirderbeiträge per 2190 l< 12 l>), die
Ausgaben auf 2247 X 71 l> ldarunler eine dem Vereine
„Pravnik" zivecks Herausgabe von Gesetzen in sloven,,
sshei Sprache zugewendete Spende von 2<X»(1 1<j; daS
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Vereinooermogen beträgt 6601 l< 42 !,. Der Verband
zählt 91 Mitglieder »65 Aduokaten, 3 Nutare und 23
Advokatnrskandi,daten), zuinc.ist in Laibach. Der Nach-
wllch^ außerl)alb Laidach verhält sich, wie Herr Dr. Ko>
kalj ausführte, allen Aufforderungen zum Beitritte ge-
genüber imhezn völlig passiv' außerdem gehören trotz
wiederholter Einladuilgcn zahlreiche Advokaten in Stei»
ermark, Gör,', und ill Trieft dem Verbände nicht an. —
Nachdeln über Antrag des Herrn Rechnungsprüfers
Dr. T a v c a r dem kassier das Absolutorium erteilt
loorden lvar, folgten Berichte über die Juslizverhällniste
i>, Untersteiermark und ill Käruten sowie einige Aus»
führungen des Herrn ReiclMatsabqeordnelen Doktor
R a v n i h a r über die Stellung der slovenifchen reichs-
rätlichen Delegation zur Sprachenfrage, wobei Herr
Dr. Ravnihar u. a. der Meinung Ausdruck lieh, daß
die Lösung dieser Frage in den von den Sloocncn be-
wohnten Gebieten hauptsächlich von dem Zustandekom.
men des Ausgleichs in Böhmen abhängig sei und erst
hernach ihre endgültige Lösung erfahren dürfte. Bis zu
diesem Zeitpunkte aber wäre das einschlägige Material
iu präziser Form zu sammeln und entweder ihm —
Dr.Ravnihar — oder einem anderen fortschrittlichen süd-
slavischen Abgeordneten zwecks Gebrauchnahme zur Ver-
fügung zu stellen. Dieser Anschauung pflichtete Herr
Dr. T r i l l e r insofern bei, als durch Sammlung von
Materialien die slovenischen Rechte für die Folge wenig-
sten5 theoretisch konserviert blieben. Die bereits in der
vorjährigen Hauptversammlung angeregte vertrauliche
Zusammenl'uufl der slovenischen Advokaten und Notare
dürfte heuer im August, eventuell im September, uach
Marburg einberufen werden. — Sohin berichtete Herr
Dr. Z u pa n e über die geplante Errichtung eines Pen»
sionsfonds und teilte mit, daß in dieser Angelegenheit
zwei Entwürfe, und z»var der Herren Dr. Kokalj und
Dr. Pirc, vorlägeil. Der Entwurf des Herrn Dr. Kotalj
bezwecke die Gründung des Pensionsfoilds im Rahmen
des Verbandes und sehe auch den ^all von Krankheiten
nnd Suspendierungen vor, während der Entwurf des
Herrn Dr. Pirc die Gründung eines eigenen Vereines
ins Auge fasse, dem auch Nichtmitglicder des Verbandes
beitretcn könnten und der sich nur auf den Todesfall und
auf dauernde Invalidität beschränke. Nach längerer De-
batte, an der sich insbesondere die beiden Proponcnten,
wci'ters die Herren Dr. H r a ^ ovec und Dr. N u v a l
beleiligteil, unirde eiu Komitee gewählt, das in drei Mo-
naten die Modalitäten der Gründung des Pensions«
fonds durchznberateu haben wird' die beiden Entwürfe
sollen mittlerweile in Druck gelegt nnd an die Mi t -
glieder des Verbandes zwecks Begntachtung versendet
werden. Sache einer außcrordeutlichen Hanptuersamm»
sung wird es dann sein, über die Angelegenheit defini-
tiven Beschluß zu fasseu. Dem Komitee gehören die
Herren Dr. L i p o I d , Dr. M a j a r o n und Dr. 5 i -
r o v n i k an; dessen Beratungen werden die Herren
Dr. K o k a l j und Dr. P i r e zugezogen n>eidcn kön-
nen. — Nachdem der bisherige Ausschuß durch Zuruf
wiedergewählt und eine eingebrachte schriftliche Be-
schwerde des Herrn Dr. Fnrlan, betreffend die zu hohe
Besleuernng der Advokaten, befürwortend an die Ao-
vokatenkammer abgetreten worden lvar, erklärte der Vor»
fixende die Versammlung nach nahezu dreistündiger
Dauer für geschlossen.

— <sl.loschußsitznnq der „Matica SIovenska"j am
! I . Jun i : Der Präses beschränkt sich in seinem Berichte
ausschließlich auf den uuernxlrteten Tod des Dichters
Ackere. — Den ausgetretenen Ausschußmitgliedern Dr.
M. Opeka uild Dr. A. U 5 e u i 5 n i k »oird der Tank
ausgesprocl)en. — Bei den Palacky-Feierlichkeiten »vird
die „Matica Slovensla" dnrch ihreil Präses vertreten
sein. — Einige literarische Angebote werden der litera-
rischen Sektion zugewiesen. — Die Südslavische Äka-
demie in Agram muß zuerst in den Besitz der Manu-
skripte der slovenischen Passionsspiele gelangen, ehe sie
sich definitiv zu deren Ausgabe entschließt. — I n der
Korrektur befindet sich das zweite Viertel der Landkarte
der von dm Slovenen bewohnten Gebiete. — Bisher
haben für das Jahr 1912 845 Mitglieder die Jahres-
gebühr entrichtet.

5" sOrtHgruppe zi i ta des Deutschen Tchulvereines.j
Die Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe fand am
14. d. M . im Kasino unter dem Vorsitze ihres Obmannes
Herrn Dr. Joses S t a u d a c h e r statt, der die Erschie-
nenen begrüßte und dem Schriftführer Herrn H o h n das
Wort znr Erstattung des Tätigkeitsberichtes erteilte.
Das Wirken der Ortsgruppe im fünften Vereinsjahre
mußte sich daranf beschränken, das bereits Erreichte zu
erlxilteu und weiter auszugestalten. Die wachsende Schü-
lerzahl zeugt vou der Notwendigfeit der Schule, deren
Räumlichkeiten sich schon zu klein erweisen. Dem ver-
storbenen Obmannslellvertreter Herrn Franz U n g e r
und der dahingeschiedenen Lehrerin Fräulein Joscfine
T s c h e r n e wurde ein lvarmer Nachruf gewidmet un«
die Versammlung erhob sich zum Zeichen der Trauer
von den Sitzen. Der Bericht gedachte der schönen Weih.
nachtsfcier und sprach der Franeuorlsgruppe Laibach des
Deutschen Schulvereines, dem Lehrkörper und allen
Spendern den Tank aus. I m Apri l hielt Wanderlehre-r
P e i n h e c k e r aus Wien einen Vortrag, am 11. Mai
veranstaltete die Ortsgruppe gemeinsam mit den beiden
Laibacl>er Ortsgruppen eine gelungene Maifeier, bei de»,
der Männcrgesangsverein „Vorwärts" und das Lai-
bacher deutsche Salonorchester erfolgreich mitwirkten.

Den Geburtstag des Teutschen Schnlvereincs beging die
deutsche Schule'in Kî ka in festlicher Weise. — Dem Vc-
richte des Herrn Oberlehrers B i s c h o f lr>ar zu ent.
nehmen, daß die Schule l31 Kinder zählte, von denen
85 Prozent ans Bedienstete der Staatsbahnen entfallen.
Am Anfang des Schuljahres 1911/12 legten 13 Schüler
die Aufnahmsprüfung für Mittelschule», mit gntem Er»
solge ab. — Der vom Zahlmeister Herrn Richard W e -
n i g vorgetragene Rechnnngsabschlnß wurde genehmigt.
Dem bisherigen Obmanne Herrn Dr. Josef S t a u »
dach er und Herrn Schriftführer H o h n , die eiuc
Wiederwahl wegen Überbürdung ablehnten, wurde der
Dank der Versammlung znm Ausdrucke gebracht. Es
wurde schließlich zur Neulvahl des Ausschusses geschrit-
ten. Mt t Zuruf wurden gewählt die Herren: Inspektor
Julius Ritter O h m° J a nu sch o ws ty lObmann),
Karl S t u l l e r lObmannstcllvertreter), Frz. S ch n e i-
der lSchriftführer), Richard W e n i g ^Zahlmeister),
Franz B i s c h o f , Johann F c n d r e und Hnao
S cha h e r.

— lDer freiwillige Feuerwehr, und Nettunqsverein
in Laibachj hielt vorgestern abends im großen Saale
des „Mcstni dom" seine 4>. ordentliche Hauptversamm-
luug ab. der auch Herr Bürgermeister Dr. T a v ^ - a r
beiwohnte. Nach Erledigung der Erösfmmgsformalien
begrüßte der Vorsitzende, Herr Branddirektor S t r i -
c e l , unter Beifall den Herrn Bürgermeister nnd bat
ihn, dem Vereine anch fürderhin die kräftigste Unter-
stützung angedeihen zu lassen. Des weiteren dankte er
der Presse, die sich dem Vereine jederzeit entgegenkom-
mend gezeigt habe, und erteilte sohin das Wort Herrn
Bürgermeister Dr. T a v 5 a r , der in einer mit großem
Beifalle aufgenommenen Rede ausführte, er habe hente
znm erstenmale als Bürgermeister Gelegenheit, den frei-
willigen Feuerwehr» und Ncttnngsverein im Namen der
Ctadtgemeinde Laibach zu begrüßeu und ihn deren
wärmster Sympathien zn versichern. Er betoute es, daß
er als Bürgermeister dem Vereine eben dieselbe Förde-
rung werde zuteil werden lassen, die diesem von seinem
Vorgänger geworden sei. Kein Heller, den die Stadt-
gemeinde einem so eminent gemeinnützigen Vereine
zuwende, sei verloren. Er habe Gelegenheit gehabt, in
die Einrichtungen des Vereines Einsicht zu nehmen, nnd
müsse sagen, daß sie ihn mit aufrichtiger Befriedigung,
ja mit Bewunderung erfüllt hätten. Seiner Meinnng
nach sei es Pflicht, den Vereinsruf „Na ponioc'-!" dahin
zn denten, daß dem Vereine bei jeder Gelegenheil dle
ausgiebigste .Hilfe geleistet werden muffe. Sohin folgten
die üblichen Berichte, auf die wir morgen zurückkommen
wollen, und schließlich die Wahlen, bei denen die Stellen
des Obmannes, des Obmannstellverlreters, des ersten
und des zweiten Zugskommandanten eingetretener Miß»
Helligkeiten halber erst im dritten Wahlgange besetzt
wurden. Gewählt wurden die Herren: Obmann Lndwig
S t r i e e l , Obmannstellvertretcr Josef T u r k , Kom»
mandant des ersten Zuges Anton D i n i e r , des zweiten
Franz S t a r e , des dritten Franz F u r l a n, deren
Stellvertreter die Herreu Viktor S t a r e, Anton K a v .
<"> i c'- und Alois P i p p i erster Kassier Franz V a r l e,
zweiter Kassier Anton L e u t g e b ' Schriftführer Ivan
A u d l o v e c - deren Stellvertreter die Herren August
Z o r u i 5, A. K a d u n e c u. TH.K a v <" i 5; Nechnnngs-
prnfer die Herren K. 8 t r u k e l j , E. S p e i l und A.
P i p p . — Den Herren M e d i c und L a p a j n e , die
nunmehr aus dein Ausschüsse schiedeil, wurde der Tank
ansgesprochen und ihnen zum Ausdrucke der Anerken-
nung die bisherige Charge belassen. Herr ObmannsteH-
Vertreter Josef T u r k gab der Befriedigung darüber
Ausdruck, daß, wie das Wahlresullat zeige, schließlich
doch wieder die alte Einhelligkeit eingetreten sei. Sohin
stellte er den Antrag, es möge in Anbetracht des Elends
der Abbrändler in Tuma^evo die von der Gemeinde Je-
xica abzuverlangende Löschrechnung im Betrage von
rnnd 200 l< der genannten Gemeinde zngunslen der
Abbrändler erlassen werden. Der Antrag wnrde unter
lautem Beifall einstimmig angenommen. — I n Veani-
wortung einer Interpellation stellte der Vereinskassier,
Herr B a r l e , Zeilnngsberichten gegenüber fest, daß
die Stadlgemeinde Laibach dem Vereine eine Unter-
stützung von 4000 K zuwende, ohne jedoch spezialisie-
rend zu verfügen, wieviel davon dem Retlnngswesen zu-
fließen müsse. Es sei somit unrichtig, daß der Verein
2000 X speziell für das Ncltunaswesen erhalten habe.

— sDcr Schauflug Gianni Widmeröj lockte am ge-
strigen Nachmittage ein nach vielen Tausenden zählendes
Publikum aus den Laibacher Exerzierplatz, von dem aus
die Aufflüge stattfinden sollten. Der Schauraum war
von öffentlichen Sicherheitsorganen uud Fcucnvehr-
Männern zerniert- der Anlanfsrichtung entsprechend,
»oaren einige Stuhlreiheu aufgeführt, denen gegenüber
in ziemlich weiter Entfernung die Slovenische Philhar.
monie ihre Weisen aufspielte. I n der Mitte des Anlauj-
feldes ivar der Aroplan disloziert. Gegen fünf Uhr wur-
den wir Herrn Widmcrs ansichtig: eine emsache, natür-
lich und bescheiden sich gebende, aber eben deswegen
recht sympathisch ansprechende Iünglingsfigur, schlank
und gelenkig, fast mädchenhaft wirkend. Um halb 6 Uhr
bestieg der Pilot, mit einem einfachen Kleide angetan,
das übliche, zu Imponierungszwecken so häufig ander-
weitig verwendete Aviatilerstaatstlcid mil gntem Ge-
schmack verschmähend, seinen Sitz; einige Leute hiellen
den Schnxmz des Aroplans fest und der Maschinist suchte

durch Drehung des Propellers die Zündung auszulösen.
Nachdem der Motor ruhig und gleichmäßig in Arbeit
gekommen uxir, richtete sich Herr Widmer noch seine
Mütze fest, nnd gab mit der Hand das Zeichen zur Ab»
fahrt. Pfeilschnell schoß der Ricsenvoqel einige 50 Schritt
vorwärts, dann erhob er sich rnhig nnd majestätisch
unter lebhaftem Händeklatschen der Zuschauer ln die
Lüfte. Der Apparat stieg bald in eine Höhe von etlva
80 Meter, umkreiste den Exerzierplatz nnd landete in
tadelloser Weise nach etwa fünf Minnten genan am
Anlaufplatze. Es ging also ohne den Lusltaucheranzug
alles prompt und gut vunstatlen. Nach einiger Zeit erhob
sich Herr Widmer zum zweitenmale in die Lüfte, wand
sich in Spiralen empor und nahm seinen Kurs nach
Laibach, das er überflog, woranf er über dem Laibacher
Moor nmtchrte und rnhig dahinfehwebend zum Exer-
zierplatz zurückkam. Beim zweiten Aufstiege erreichte er
eine Höhe von ungefähr 300 Metern und hielt sich
etwa 25 Minuteu ununterbrochen in der Lust. Bei seiner
Lcmdnng wurde er von der Znschanermenge stürmisch
begrüßt, von seinen freunden auf die Schultern genom»
men und herumgetragen. Der Vilot dankte für die dar-
gebrachten Ovationen in herzlicher Weife. Von seinen
Leistungen wurde uiemand, das steht fest, enttäuscht.
Nach den Schanflügen machte sich die schaulustige Meng?
aus den Weg, in allen möglichen Variationen das Ereig-
nis des Tages uud seineu Helden besprechend, dem auch
wir viel Glück bei seinen ferneren fahrten wünschen. ().

— sTodcsfall.l Gestern ist in Oberlaibach der dor>
tige Dechant, Herr Laurenz G a n t a r , geistlicher Rai,
Ritler des ^ranz Josef-Ordens usw., im 66. Lebensjahre
nach längerer Krankheit gestorben. Das Leichenbegäng.
nis des Verblichenen, der sich allgemeiner Wertschätzung
nnd Beliebtheit erfrenle, findet morgen nm l>ilb >o Uhr
vormittags statt.

— sTchadenfeuer.j Wie uns aus Adelsberg berich»
tel wird, brach am !0. d. M. vormittags im Hause des
Keuschlers Jakob Lugar in Tuminje, Gemeinde Dornegg,
ans bisher unaufgeklärte Weise ein Feuer aus, das die
Keusche samt den Einrichtungsgegenständen einäscherte
nnd einen Schaden von 700 i< verursachte. Das ^ener
dürste gelegt worden sein.

- lHnqelschlaq.j Wie nns aus Adelsberg berichtet
wird, entlnd sich am 11. d. M. zwischen 11 und 12 Uhr
vormittags in der Umgrbung von St. Peter ein heftiges
Gewitter mit Hagelschlag, das die ^eldsrüchte der Be«,
wohner von Gradee, Pelelinje, Dorn und Deulschdorf
gänzlich, die der Ortschaften Klenii" und Selce teilweise
vernichtete. Die gleichzeitige Überschwemmung verursachte
anch an den Wiesen großen Schaden. Überdies schlug der
Blitz, ohne zu zünden, in den Stall des Besitzers Franz
O^nik in Selce ein und tötete einen aus 250 I< be»
werteten Ochsen. Der verursachte Schaden wird ins»
gesamt aus 60.000 l< geschätzt.

— sAuf dem Wcqc znr Hochzeit überfallen.) Der
60 Jahre alte Besitzer Franz Garbas in Smerjevec
wollte sich diesertage zu einer dortselbst stattgehabten
Hochzeit begeben. Kaum einige Schritte vom Hanse ent»
sernl, wurde er von sechs heimischen Burschen ohnr,
jedwede Veranlassung überfalle» und durchgeprügelt,
wobei er mehrere Verletzungen erlitt.

— lDicbische Zigeuner.j Die Zigeunerfamilie
B r e ^ s , bestehend aus einem Manne nnd zwei Wei-
bern, ist dringend verdächtig, am 5. nnd !2. d. M. in
Ober.Pirni<"-e, Gemeinde St. Mart in, Kleider, Speck
nnd Hühner gestohlen zu l)abeu. Die Zigeunerbande
dürfte ill Oberkrain hernmftreichen.

— lÄeim Diebstahlc beirrten.j Bei der chemischen
Fabrik i» Selo wnrden schon seil längerer Zeit von
der aus Brettern hergestellten Einzännung wiederholt
Bretter weggerissen uud gestohlen, ohne daß man dem
Täter auf die Spur kommen konnte. Dem Fabriks»
meister Johann Findeisen ist es nun gelungen, diesertage
einen Arbeiter aus Selo gerade iu dem Momente z»
betreten, als er sich von der Einzäunung mehrere Bretter
aneignen und nach Hanse tragen wollte. Die Bretter
wurden ihm abgenommen.

— lDicbstahl.j Dem Besitzer nnd Müller Bariholo-
niäus Doliuar in Nazore, Gemeinde Tobrava, wurden
vor kurzem vier Merling Erdäpfel, über 60 Kilogramm
Mehl, Hirsebrei und eine Henne gestohlen. Drin Tater
ist man bereits ans der Spur.

— lErlendiebstahl.) I n letzterem Zeit wurden auf
der der Gcmeinde Ratexevo Vrdn, Gerichlsbezirk I I I . -
Feistritz, gehörigen Hutweide über 600 Stück junge,
bis zu drei Meter hohe Erlenbäume abgehackt und ent»
wendet. Die Gemeinde crleidet dadurch eiuen Schaden
von 5s) lv.

— sWochenvichlnartt in Laibach.j Auf den Wochen-
viehmarkt in Laibach am 12. d. M. wurdeu 37 Och,en
und 9 Knhe aufgetrieben. Darunter befanden sich 3°i
Schlachtrinder. Die, Preise notierten für Mastochsen »m
90 bis 100 K, für lM'fette Ochfen m't 80 bis 90 ^
für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

* (Verloren.) Vine Zehnkroncunote, ein weißer
Kindermantel, ein Geldtäschchen mit 10 X , eins mtt
2 X, ein silberner Spazierstock, ein blauer Kindersch'rM.
eine weiße Damcnbluse, eine silberne Damcnuhr und
zwei goldene Ketteuarmbäuder.
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Telegramme
be« l . k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der italienisch-türkische Krieg.
Athen, 16. Jun i . Dio „ A ^ l u c d'Ätl^nc's" erfährt

^>s sicher ^l.,!,s!<i!,til>!.'pll'r Quc'lll', E»l̂ !<i>id ».n'rdc' die
lwl>!>p.u!iq dor ikilici'ischcl! Al'lil,ui im ^liaischvli Äi^erc
"^hl ,',»,lassen und sci ^l'ln'iql, die Ti i r lc i dnrch Gcl!.'äli°
riniq einer <irl,'s;en Anleihe zn nnterstiitzen, U'enn sich
d>c Tiirtei entschließe, in sälntlichen Pr^winzen der
r>lrupmsch(>n Ti ir lei essettive Reformen in ^urm der
os<ilen 'Antmwmie dnrchznsühren ,',nr Besserung des
"mrv der llhrislln.

Eiscnbahnuusslücs.
Lintoepinq <Sn0schweden), 10. Jun i . Ter 3l<Rhl°

lch»ell,',nq Molmö-Ti^ccholm fuhr infolge falscher Wei-
^nstelluiu^ um hall' 0 Uhr früh aus der Station Malm-
!^ill in killen ttiilerzusi. Der erste Schlasluaqen lourde
^rlri imineri und M ' i andere stars beschädiqt. Soweit
^ h e r festgestellt »oorden ist, befinden sich unter den
^ri'Nstliickteu '3 Tote und 18 Verwnndele.

Maucreinsturz.
Saratov, !6. Jun i . I n dem nahe qele^enen Pro-

^Wel isl di<> Maner riner .^tnochenfabril eingestürzt nnd
lX>l,̂ nhlveiche Arbeiter unter ihren Trümmern begraben.
^ Arbeiter sind bei der Katastrophe gelöiel N'orden.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 17. Jun i . Der Khedwe, der seil einigen Ta-

^'» I,ier weilte, isl gestern nach Paris abgereist.
,. ^cz, ! 7. Jun i . I n der Umgebnng von Nahlih Sesru
'!.> riile ^erschärsnnn der l̂ iage eingetreten. Äian ver^
^>Mun oon dort unausgesetzt Kanonenschüsse.

Nom, !7. I u l n . Die bei ^cmznr verioundelen Sol>
">lei, sind gestern in Nmpe! ansietommen uud lourdeil
buii, .^er,',og uud der Herzogin von Äosta son.ne vom
Kriegsminister im Hasen euipfangen.

,. ^om, 17. Jun i . Gestern nachts erschien ein italie.
'"schev l^rpeditionslorps, gedeckt von Kriegsschiffen, vor
^iasiiraias. Einer Depesche des Kriegsschiffes „Nö Um>
^'Ni,/' Infolge lxit General ^-ara be'i Tagesanbruch die
Vohen um Vusl><iisa besetzt. Durch das GeschüNseuer
Wurden die Tiirlen nnd Araber in die ^lnchl geschlagen,
>wni»s die Italiener Marabul nnd Nnshaisa besetüen.

j.to»sta„tinopel, 17. Jun i . Über die dämpfe bei' ^
d<i am 12. d. M . berichtet ein Telegramm aus Tripolis,
daß AbieilulW'n von Türsen nnd Arabern in,',wei .^o-
lonnen ,̂ >vei große italienische ^estungslverle angegriffen
l)aben. Der siebenstiindige >lamps war für die Türken
>>»d Araber durchwegs erfolgreich. Die Italiener wur-
den vollständig aufgerieben- die Türlen und Araber er-
beuteten eine italienische ^ahue und Munit ion. Später
winden die Italiener auch an der 5lnste im Palmen-
'>""> geschlagen. Der Nest der Italiener in Hoins unter-
u<U)m einen Gegenangriff, wurde jedoch siebenmal ,̂ u-
!"ctgeschlagen. Die Italiener verloren !7 Offiziere nnd
»'er K.l»<j Mann an Toten. Aus türtischer nnd arabi-
l^rr Seite fielen et>l,̂ a MO Mann, darunter ein Ossi-
ü'er; clwa 200 Mann »vnrden verwundet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^ial i runa lchrl mich, für moixr Haotpfli',,!' m i l ! S< oc lcnpsr rd -
^ ' l ' cnmi lchse is<> uo» Verniua»» <!t, llo, T>'<schri! a / E , zu urrwrüdl»,

l l ^n» llßl l i . l l . ! l . L8ll8sll>8!i>!i8!i8s!en.
^°h<tab 1:75.000. Preis per Nlatt 1 K in Taschenformat

auf Leinwcmd szesvannt 1 X 80 d.

^». ll. AmnW i ĉl>. Vllmhtlüs NuWllllW
i« Aaibcrcl).

--,

I Neuigkeiten vom Büchermärkte.
M a r l G., Textile Stilproben, K 3,60; M a t t h i c S -

M a s u r e n F., Die photugraphischc Kunst im Jahre 1911,
X 9 M - M a y Johannes, Dic hcilissc Hildegard dun Biu»
flcn aus dem Orden des heil. Bcnedikt, K l>,24; M a y r -
I) o f e r Johannes, Henrik Ibsen, ein literarisches Charak-
terbild, X A M ; M a y r h o s e r Prof. Dr. V.. Stomalo-
logische Demonstrationen für praktische Ärzte. 4. Heft'
Pathologie, Diagnostik und Therapie des Hahnschmerzes,
K 1,«0; M a u r h o s e r B.. Die Praxis der Zahner,lrat-
tion einschließlich der örtlichen Schmcrzbetäuliung, gel>.
X 1,.'^; M c d i c n s Dr. Ludwig, Kurze Änleilnng zur
Maßanalyse, X 2 M ; M s> r i m c> e Prosper. Mofai l , Mo-
faique, X — M l ; M e i ß n e r R., Die Schuhmittel der
Pflanzen, lart. X 1.44, geb. X 1,68; M e t z s c h - S c h i I °
bach Wolf d., Weidcnertrags-Sleigerung und Weideluirl-
sä)aft, geb. s,,10; M e u m a n n (5rnst, Vorlesungen zur
Einführung in die experimenteile Pädagogik nnd ihrc
psychologischen Grundlagen, I.Band, X 1 0 M ; M e y e r
Franz S., Ornainentil. systematisch geordnetes Handbuch,
geb. X 12.60; M i c h a e l i s Karl Eonard, Wozu hat
Deutschland eigentlich Kolonien? X IM) ; M i c h e l Dr. N.
k S t e p h a n Dr. G., Methodisches .Handbuch zur Sprach-
übung, geb. X AM>; M i c h e l a n g e l o , Gedichte und
Briefe, herausgegeben von N. A. Guaroini. geb. X ^M>;
M i e r z i n s t i Dr. S., Die Praxis und M'triebetoulrolle
der Schwefelsäurefabritalion für die Chemiker, Meister.
Kammerführer usw., X 4,40; M i e t h e Dr. A., Die Tech-
ni l im 20. Jahrhundert. I.Vand. L i e f e r u n g . X !i,60;
M i l a r c h Prof. Ernst. Die Fahrzeuge der Motor-Luft-
schiffahrt, X —.24; M i t l nchcr Dr. W., T u n m a n n
Dr. O. k W i n c k e l Dr . M.. Pharmatognostischc Mundschau
über das Jahr 1910. X 9.— ; M o h a u p t Franz, Anstands-
lehre mit Bausteinen zur Charakterbildung, vollständige
Ausgabe, br. X 2.40, geb. X ! j . - ; Lernbüchlein für Ge
schichte. 1. Heft X 1. -. 2. .Heft X -.80; M o h r H e i n -
rich, Der Narrenbaum. deutsche Schwanke aus vier Jahr-
hunderten. X '1. — ; M o l d e n h a u c r Dr . I g n . Wilh.,
Chemisch-technisches Praktikum, geb. X 8,16; M o l o Wal .
ter v.. Wir WeibgeseNen. br. X 8.60, geb. X 4.80; M ö I l °
h a u s e n Balduin, Die Kinder des Sträflings, br. X 8,60,
geb. X 4,80; Pädagogische Blätter, Zeitschrift f i ir Lehrer-
X 4,80.

Vorrätig in der Buch», Kunst» und Musilalienhand«
lung I « . v. ltteinmatzr 5 Feb. Vamber» in Laibach, Kon.
gretzplah 2.

Kiuemato.qraph „^dcal". Programm für heute:
Neilübungen laulasischer Truppen iNaluransnahme)'
^ritzl und die geizige Tante lhuchlomisch); Die ^iuft-
radler <Vari<'t<^fil!n); Das Geheimnis der Rninen
ldramatisches Lebensbild — nnr uachmiltaqs); Amor
aus ^auer s^ustspiel, lolorierlj- Aus dornigen Pfaden
<Ci<tendrama in .',!vei Akten — nur abends); Morih
und sein Bi ld lhochsomisch). Murgen „ I n der Nacht des
Urn,xilde^" lamevümiischer Sensationsschlager>. <25tt<»)

Lottozichnugen am 15. Jun i 1912.
L i n z : 45 67 10 60 12
T r i e f t : 55 25 59 13 63

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer ^Gesamtauflage) liegt ein

Verzeichnis

Guter Mücher
bei; wir empfehlen denselben einer gefälligen Durchsicht.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Sechöhe 306 2 ra. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

" ^ ^ AD? KP «..stcht ZA^
A, K I V Z " D^ " ' " be« Himmel« .3 «Z

l71H" r l7Ä^734^ ' ^22 8 S. mäßig halb bew. !
^ 9 U. Ab. 34 b 17-7 SW schwach heiter

7 U. F. 38 1 14 «I windstill bewültt
16, 2U. N. 36 3 21 6 SO. schwach tcilw. heiter

9U. Äb. 32 9 17 2 windstill bewöllt 4 1
1 7 . l " 7 ^ Ü 7 ^ " 3 4 - 6 ^ 1 2 ^ 8 ^ . mäßig > . , 19 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
1« 2°, Normale 17 8°, vom Sonntag 1?'8°, Normale 179°.

I n der Nacht auf Montag starkes Gewitter,

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

((«rsslilüdet vm, dri- Kiaiüischel, Eparlasje !«»?,,

(Ort: Gebäude der l. t. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nöldl. «reite 46« 03'; üftl. Länge von Greenwich 14« 31'.

Vebenaufzeichnungen: Am 12. Juni um 8 Uhr
30 Minuten Fernbebeiiaufzeichnung in Moncalieri; um 14 Uhr-"
Wiederholung in «orca di Papa, Rom und Moncalieri.

Bebenberichte: Am 12. Juni heftige Erdstöße in
Süblarolina (Nordamerika).

V o d e n u n r u h e : Schwach.
Nntenncnstörungen: Am Ib. Juni um 19 Uhr

30 Minuten I I I 3 * " . Am 16. Juni um 8 Uhr 112. Am 16. Juni
um 19 Uhr 30 Minuten I1I-IV4. Am 17. Juni um 7 Uhr 114.

Fun len stärke: Am 15. Juni um 19 Uhr 30 Mi«
nuten es. Am 16. Juni um 19 Uhr 30 Minuten e,

" Die geülliigabsn beziehen sich auf mitteleuropüilcht Zeit und werben
«on MMmiacht hi« Mitternacht von 0 Uhr bi« «4 Uhr gezählt.

" ' Hüufinleil bei Störungen: I »sehr gelten» jede l b , bi» »0, Minute;
U «selten» jede 4, bi« lU, Minute: l l l »hünsig» jede Minute« bi« » VtOrungen:
IV «lehr HHilfig. jede b, bi« l « , Selxnds «tntwbungen; V »lortbauernd» sllft
>cdc Lelnnbe 1 VI »ununlelbrochen» zulammeühängeilbs Grrüusche mit Funlen-
bildung zwilchen Nntenne und Erbe ober Nansen im Hbrteleplion.

Slürle brr Otörunaen! l «sehr lchwach», 2 »lchwach», » «mühig start».
4 «stllrl», ü .sehr start.,

-f Laulstärle der Fiinleiilpiüche: » «laum vernehmbar», b «sehr <ch»a<l>»,
e «schlnach». <z «bentl'ch», « . l r i l f t i» . , l »<ehr rrüNi»»

Angekommene Fremde.
Hotel „«lefa»t".

Am 1 3, I u n i . Tarmann. städt. Oberbuchhalter; Kah. Ksm,;
Dr. Lechner. Klagnifurt. — Obkirchner, Kfm.; Medoed, Hoch.
schüler, s. Familie; Spitzer, Ingenieursgattin s. Tochter;
Heltscha, Rsd., Graz. — Gerstenberg, Oblirchcr, ttohn, Schneller,
Sander, Tomandl, Gelbart, Rsde.; Lichtcnegger, Inspektor:
Hlawatel, Priv,, Wicn. — Berdcrber, Priv., s. Tochter, Rieg.
— Ambrozic, Priv,, Mojstrana. — Klammer, Kaufmanns-
gattin, s. Tochter, Olmütz. - Greiner. Oberaufseher, Vigaun.
— Nngelov, Student, Sofia (Bulgarien), — Grego, Nsd.,
Trieft. — Schanda, Rsd., Wr. Neustadt. — Zimmer. Rsd.,
Neuhaus.

Vr««d Hotel Uni»».

Am 14. J u n i . Znidarsic, Direktor; Dr, Treo, Priv.;
Dr. Podgornil, Advokat; Nosnjal, ltfm., Görz. — Seifmann.
ttfm., s. Frau, Berlin. — Szosz, Ksm., Fiume. — Lavric,
Pfarrer, Ziilnih. — Hummer, Kfm.. Scuc. — Nois de Chesne,
Ingenieur, s. Familie, Trieft. — Prim, Vessely, Nurian, Löwy,
Papp, Wieser, Weiner, Egger, Fried, Rothberger, Schwarz,
Wallisch, M e . , Wien, - Tessaro, Kfm.. Hannover. — Kreh.
Vaurat, Prag. — Schneider, l. l. Major; Schwarz, Nagler,
Kflte., Graz.

Nur die Wahrhei t aus dein Munde erfahrener
Leute beweist mehr, JIIR jede eigennützige Anpreisung. —
Herr Dr. Neugrebauer In Wien schreibt: «Jhr ,Elsa
Fluid' wurde einem 83jährigen Manne, der an Arterio-
sklerose leidet, von befreundeter Seite empfohlen, um die
Muskelschwäche seiner Beine zu beheben. Tatsächlich hat
ihm diese anregende Einreibung gute DienBte geleistet und
erklärt dieser Herr, jetzt besser zu gehen>. Herr Dr. R.
Sohmidt In P i t t e n , Niederösterreich, schreibt: «Mit
Ihren beiden Elsapräparaten , namentlich mit dem ,Elsa-
fiuid' habe ich glänzende Resultate erzielt und dieselben
bereits vielfach empfohlen>. „Fellers Fluid" ist zu be-
Btcllen beim Hofapotheker E. V. Feller in Stnbioa,
EUaplatz Nr. 289 (Kroatien), von wo 12 kleine, 6 Doppel-
oder 2 Spezialflaschen um 5 Kronen franko verBchickt
werden. {bibe)

Pflanzenphotographie. DieseB aktuelle Kapitel
wird in dem neuesten Hefte der «Wiener Mitteilungen
photogr. Inhalts> in einem längeren, reich illustrierten Ar-
tikel von 0. Kabdebö, Klausenburg, erörtert. Der Freund
derartiger Naturaufnahmen findet da in Bild und Wort die
erforderliche Anleitung zu eigenem erfolgreichen Vorgehen
in gleicher Richtung. Alles was die Lichtbildnerwelt eben
bewegt, findet in dieser Zeitschrift stets ein promptes
Echo. So finden wir die soeben im Photoklub tagende
Ausstellung «Das verschwindende Wien» nicht nur be-
sprochen, sondern auch gleichzeitig schon durch Bilder
vertreten. Vortreffliche Porträtaufnahmen von Nichol Elliot
und Dr. A. Hofer machen den künstlerischen Schmuck
des HefteB auch diesmal wieder zu einem erstklassigen.
Vereins- und AusBtellungsnachrichten, photoindustrielle
Neuheiten und Buchbesprechungen vervollständigen den
gediegenen, reichen Inhalt des Blattes, welcheB, 24mal
jährlich erscheinend, für den Preis von bloß K 1Ü-— bei
R. L e c h n e r (Willi. Mül le r ) , 1., Wien, Graben 31, zu
abonnieren ist. (2677 a)

vertteleroelulhe
Personal',TeiIhaber.,Kapital.Gesuche,An.u.Verläufeusw.
inseriert man :n Zeituugen.Zeltfchrlften vorteilhaft,d.h. nnt
einer Ersparnis an dosten, Zeit und Arbeit, durch tne

Annoncen-Expedition Rudolf Mojje
«»ilerftütte » wie« I. Telephon 2644.

« i N jemand w der Vnnon« mit seinem Stamen nichl hervortreten,
bann nimmt unser Vureau bte »mlaufenben Ofterten unter
«h i f s r , ,nl«,aen und liefert ft« un«r0f,net und unter
»««, ,»»« ft«,n«ft« Diskret ion sei»«» «lustlaaaeber au«.

Ž)er f (nnc9tafutforfd|)er
G?® t>oa2)r. (Turf $ioev\ch c5>o

i.3nJ5QU0&6o^2.3rö(ur*3'eM
a3rfl5uf4ÄQBQ(&*aincJ(u&

3f(SprSanimi(3af)bV()m5ar6mfa^(nfe2fr
Kttunflmfc(fefüome^ifle6unAnur2K.1^o

§ n be3icl?cn rott

3g. ». ßleinmayr & ^eb. Sambergs Sud7l?anblunö
Saibattf, Mongtcf plal§ Hr. 2,
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

la i f , Kerkiii and Belehnuni vm Weri-
HPl i r t i i Blnaaordrai; Verwaltnni

v i i Diiott, Safi-Oapiiltt ate.

f i l e der K. K. priv. Oesterreichischen A Erel-Hnstalt Nr Handel und M e
(1835) in Laibach vflr* Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eioempte von Wachialo u, Devlssi i 8«jl"
alnlaoen geg. ElnlagibOcher u. I« Ha«1'
Korrent,- MllltJr-Halriiilcautloiao ete.

Kurse an der Wiener Börie vom 15. Juni 1913.
Schlnßkurs

Geld |Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

u <(Mai-Nov.)p.h..4 88-36 « « ' »
S *'/o I ,. M P-U.4 8836 88-61,
2 k. Bt. K. (J&n.-Juli) p. K.4 8886 8866

[ „ p. A.4 8836 SSS6
5 *• 80/,«.W.Not.Feb.Ans.p.K.4-2 9116 9V36
•O *'2°/o ,. M n » P-A-*"2 91 16 Sl-36
£ *• 2% ,, Sllb.Apr.-Okt.i>.K.4-a 91-20 SV40
W U-8«/ 0 ,, „ „ „ p . A . 4 2 91-20 91-40
Lose v.J.1860iu500fl-Ö.W.4 1641 '601
Lose v.J .1860zul00fl . i i .W.4 432— 444 —
Lo«e v.J.1864 zu lOOfl .ö .W. . . . 602'— 614 —
Lose T.J. 1864 zu oOf l .ö .W. . . . 304— 3W—
St.-Domän.-Pf. l20fl .300F.6 287— 289 —

oesterr. Staatsschuld.
.'•et.Staat8«chatzsch.«tfr.K.4 —'— — "—
v)eBt.Goldr.stfr.GoidKa«8c..4 //570 113-90

., ,, p.Arrgt. 4 113 70 S13-90
Jest.Rentei.K.-W.stfr.p.R. . 4 8S-36 88-66

„ , U . . 4 8886 88'66
Oeet. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1918} p. K 88-36 88-66
Oest. Rente i. K.-W. ßtenerfr.

(1912) p. U 88-36 8866
Oest.lnve t.-Rent.stfr.p.K.S'/i 7740 7760
Frway. Josefsb. i. Silb.(d.S.)5</4 108-40 109-40
Guliz. KarlLudwipsb.;<I.St.)4 8886 89-/J6
Soidwb.,ö.u.8liiind.Vb.id.S.)4 88-96 89-96
Ko.i..|f8b. i. K.-W. stfr. (d.U.)* 89— 90-

• iim Staate z. Zahlnnffnheni.
Kn.oub*hn-Pri(iritftuObli^.

-Ohm. Nordbahn Km. 1H«2 4 112-— 113 —
'Itib/n.Westbuhn Em. 1885. .+ 90 40 9140
.•iKhm.WoBtb.Eni. 18»äi.K. 4 8960 9060
Feid.-Nordb. E. 18H6(d. S.; . .4 93-90 94-00

•tl'j. E. iyO4(d.St.jK 4 93-90 94-90
•ranz Josefsb.E.1884 fd.S ) S 4 90-90 31-90
^a'^.KarlLudwigb. (d .St . )S4 89-60 W60
L a b . -Stein Lkb.L'OO o.iOOOfl.4 9276 9376

Schlußkqre

Geld | Ware
Pro».

Lem.-Czer.-J.E. 18»4id.S.)K4 89-30 90-30
Nnr iwb., Oest. 200 sl. Silber 6 lOZW 103 60

dto. L.A E.l!M)3sd.S.)KHi/, «370 8470
Nordwb.,Oest. L. B.2OO sl.S.5 101-76 102-76

dto. L.B.E.1908(d.S . iK8V 2 82-80 8380
dto. E.l885 200n.l000fl. S. 4 91- 92-—

RudolfabahnE. 1884 (d.S.) S. 4 89-66 90-66
Staatsei8enb.-G. f>OO F . p . S t . 8 SCO-— 363-—

dto. fc>'":.-Netz 500 F.p.St. 8 361-— 863-—
HüdDorddeutscheVbtJgb.fl. S. 4 90~ 91 —
Ung.-pal.E.E. 1887 200 Silber 4 8866 8966

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatekatiBensch.p.K^Vj 95-— 99-20
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-66 io88ti
üng. Rente i.K.atfr.v.J.1910 4 88-— H8-20
Ung. Rente i. K «tfr. p. K. 4 8826 8846
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. 428— 486 —
U.Theiae-R.u. Szeg. P r m . - 0 . 4 28,r— 25ft —
U.'.irundcntla8tg.-Üblg. ö.W. 4 8840 89 40

Ander« üffrntl. Anlehen.
Ba.-hen. Eis.-L.-A.K.Ktdli 4'/i 9666 97-66
W r . V e r k e h r a a n l . - A . verl K . 4 8940 9040

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8920 9020
(ializiBches v. J.1893 vorl.K. 4 88-26 4.9-2C
Krain. L.-A.v. J. 1S88Ö.W. . 4 9226 93-26
Mährischesv. J. 18ft0v.ö.W. 4 52-78 ——
A.d.St.Bndap.v.J. 1903 v .K. 4 *7 - 88-
Wieu Kiek. I T . J. 1900 v K. 4 ts-76 89-76
Wienslnvcfit.W. J. 1902V.K. 4 91-06 !>20r>
Wiun v .J . 1908 v .K 4 89-80 9080
RUSS. St. A.lflofif.iOOKp.U. f) 104-66 10h-16
B«l.St.-(ifildanl.1fiO7 100K 4>/i 9426 9626

Pfandbriefe und
koDimunalohligutionen.

Rodenkr.-A. cjst., 50J. ö. W. 4 9160 :>2'6(J
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 9T60 98 —
Buhm.HypothekenbankK . . 5 100-60 10V(>0

<ito. Hypothbk., i .67J.v .K.4 93-— 94-

SchlußknrF

Gi;ld |Ware

Böhm.Lb.K.-Schuldfich.,i>Oj.i 9V76 92-76
dto. dto. 7 8 J . K . 4 9V— 92-—
dto. F..-Schnld8i:h.7H.] * 9v— 92-—

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 110-— —•—
dto. inh.&OJ. verl.K. 4>/j 97-76 98-76

Galii.Landeeb.&iVjJ.v.K. 4»/2 »«-26 99-26
dto. K.-Obl.IlI .Em.42j. 4«/» 98-— 99-—

Ibtr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 100-16 101-16
lHtr.K.-Kr.-A.i.62V?J-v-K- *'k 100-—\i00-76
Mähr.Hypoth . -B .ö .W.u .K. 4 9i-76\ 92-76
Nied.-öst.I.aud.-Hyp.-A.66 J.4 9i-r,0 92-no
Oest. Hyp.-Honk 1.50 J.verl. 4 Sr- 92-
Oest.-ung.RankROj.v. o.W. 4 96-70 96-70

dto. 50 J. v. K 4 96-40 96-40
Centr.Hyp.-B. ung.Spork. •'/» 97 60 98-60
Comrzbk., fVnt. Ung. 41 J. 4'^ 98-— 99- —

dto. Com.O. i. SO1/» J. K 4'/2 97-60 98-60
H e n n . B . - K . A . i . ö O J . v . K 41/, .97-60 98-60
Spark. Innerst. Und. i.siOJ.K4</] 9T— 98-—

dto. inh. s o J . v . K . . . . 4 ' ^ 92-— 93-—
Spark.V. P.Vat. C O . K . . 4'/2 97-26 98 26
Ung. Hyp.-ii . in Pest K . . . 4>/j 98•— 99-—

dto. Kom.-Sch. i. W)J.v.K4V» 98-60 99-60

Einenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 88-36 89-36

d t o . E m . 1 9 0 8 K M . S . ) . . . 4 88-60 i960
Lemb.-Czer. J.E.1884 800S.S-6 82-86 83-86

dto. 800 Ä 4 S8-— 89-—
HtaatseiEonb-Geaell. E. 18H6

d. St.1 M. 100 M 8 87-60 88-60
.^üilh. Jaii.-J. 500 F. p. A. a-fi 262-stO 2t,3no
l.'nte>kromfcrH.rd.S.)<;.W. . 4 96-— 96-—

f>iverse Lose.
';.-.r)eiikr.ösi.E.1880n lOOÜ.dX 2!i6-- 307-

:.:Uo K. '^HÖälOOfl. . . . 3X 267-60 269-60
fiVpifth.-li.iiug.Prii.in.-fciohv.

,\ 100 li 4 244— 262- —
Serb. Prämieti-Anl.älOOFr. 2 120-- 126-—
l>ud.-Ba8ilica(Domb.)ßsl.5.W. 28-— 32 —

SchlnOkurB

Geld I W a r e

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOsl.ö.W. 488-— 600-—
Laibach. Främ. -Anl.üOfl.ö.W 6876 7476
RotenKrcui.iiBt.G.v lOsl.ö W. 64-- 60 —

detto ung.G.v . . f.st.iJ.W. 88-— 89-—
Tdrk. E.-A. ,Pr. 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Komniunal-Lofie vom

Jahre 1874 lOOfl.rt.W. 49fr— 60T-
Gtwinstsch der H"jn Pr.-Hch.

derBod.-Cred.-AnBt. K. 1880 60-— fiG —
(iowinstsch. der 8% Pr.-Sch.

ilerBod.-Cred.-Armt. E. 188S) 8S-— 93 —
Gewinatach. dcr 4°/., I'r.-Scb.

'ler ung. Hypotheker»-Hank 38-— 44-—

Transport-Aktien.
Uonan Damps .-G. 60<i fl. (.. M. 1237— 1242-—
Ferd.-Nordbahfi 1000 II. C. M. 4990-— 6010 —
Lloyd, (isterr 400K 642'— 64b--
Staat8-Ei8b.-G. i>. U. aoo II. .S. 72*7« 729-76
Stidbahn-G. p. U. . . . 600 Fra. 99 60 100-60

Bank-Aktien.
Anglo-östcrr. Bank tao H. 1« K 828-60 82960
Hankver.,Wr.p.U. 200(1.ao „ 629-26 680-26
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 800 K 64 „ 12H7 — 1239-—
Credit-Annt. p. U. 8 2 0 K 3 2 , , 618-20 639-20
Oedit-B.nng.al lg. 200fl.42 ,, 860— 861 —
Eflkomptcb. nteier. 200(1. H2 ,, 684-— r>86-—
EakomptcG., n. 6. 400 K 38 ,. 772— 774 —
l.nndcrb.,i)Ht.p.U. 200H.28 ,, 627— 62N- —
L.aibachorKwditb. 4OOK28 ,, 446-— 448-—
Oi:8t.-ui.|U»r.II. 1400K!K)-S0 ,, 20H1-— 2041 —
Uniunboiik p. U. . . üonfi. 82 ,, 607— 60S--
VerkchrHtionk,alls;. 141:0.ÜO , 36660 368-60
/ivt'riptcti.bunku 100(1.14,, 2*2"— 283-

IniluHtrie-Aktien.
lierg- u Hütlw.-(,., owl. 400K 1186-— 119V -
HiifwibergP.,Z.u.M.F. 4 0 0 K / 2 C / 4 - 120T&
KoniKFh.Zenient-Fabrik 400 K 3S4-— 38T—
LtriitfinlolclerP.-C.A.-G. 260K 227"— 230-—

Schli.ifikurB_

GeM I Ware.

MontangeB.,6sterr.-alp. 100sl. 974-23 97V&
Perlmooser h. K. u. P. lOOsl «7*-— <*'"""
Präger EiBenind.-GoBell. 500 K 3147- V^6S'''l.
Rimamnr.-SalRÖ-Tarj. loofl. 761-to 76?w
Salg6-Tarj.Stk.-B 100(1. 7 » s - - 7H>--
Skodawerke A.-G. PilB. 200K 7 / 7 - 7t8"~~D
WafTen-F.-G.,ö8terr. . 100(1. 982- - S*«'8"
WeißenselsStahlw.A-G.SOi'K 780-- 790—
Weatb. Bergbaa-A.-G. 100U 664— 66$•"

Devisen.
Kurie Sichten und Scheck«. |

Deutsche Bankpläb* //*"•> 1^1
Italienische Bankpllitz« 94-67* 94-SJ
London 24V30 2*'r''
Paria 96-60 •'">'w

Valat«n.
Mürudukaten 1V4U "•/'
üO-Franw-Stücke 1916 Ws
20-Mark-Stllcke 23:69 2*3
Doutb-che Reichebanknoten . . J18"1 » H* ß
italienincho Banknoten 94-70 S**.,
Rubol-Noten 25VT» * "

Lokalpapiere
nach l'rlvatnot ler. d. Filiale d.
K.K. priY.Oeftt.Credit-Anfitaft.
Rrauorei Union Akt. aOO K 0 236- 2**"^
Hotel Union ,, 600 ,. 0 --•— "'
Krain.Baugos. „ a 0 0 „ 1 2 K 200 210

„ Industrie ,, 1000 „ 9 0 „ 2100 2200
Unterkrain St.-Akt. 100(1. 0 70 • 9°

B a n t c i i n s f u O 8 " „

Die Nntierang nanitlicher AKtien aaü '*
.,DiTerB«n Loi>e" veritehf »ich jior StöC


